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No. 104. Mittwochs den 4. September 1822. 


Berlin, vom 31. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem unlaͤngſt 
emeritirten Ober-Prediger Pauli, zu Werder 
bei Potsdam, den rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe und dem penſtonirten Acciſe-Einnehmer 

Dietz, zu Deutſch-Krone, das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet: am 
9. Auguſt dem Capitain von Dorpowski 
der zten Diviſions⸗Garniſons⸗Compagnie den 
Charakter als Major beizulegen. 


Mainz, vom 15. Auguſt. 

Da gleich Anfangs bei Errichtung der Mainz 
zer Central⸗Commiſſion von der Bundes ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen und die beruhigende Zu⸗ 
ſicherung ertheilt wurde, daß bei der dem⸗ 
naͤchſtigen Wiederaufloͤſung der Commiſſion 
dem Publikum Rechenſchaft von den Reſultaten 
ihrer Arbeiten abgelegt werden ſolle; ſo kann 
man mit Beſtimmtheit annehmen, daß eine 
ſolche oͤffentliche Bekanntmachung auch zu ſei⸗ 
ner Zeit erfolgen wird. Wie man vernimmt, 
iſt der dem Bundestage von Seiten der Cen⸗ 
tral⸗Commiſſion uͤbergebene vorlaͤufige Be⸗ 
richt nicht geeignet befunden worden, dem 

ublikum vorgelegt zu werden, und wird da⸗ 
Ei in Gemaͤßheit einer von dem Bundestage 
an die Central-Commiſſton erlaffenen Auffor⸗ 
derung der zur oͤffentlichen Bekanntmachung 
beſtimmte Bericht erſt gegenwaͤrtig in Mainz 


ausgearbeitet, bei deſſen Redaction zugleich 
das benutzt werden wird, was die ſeit dem 
November vorigen Jahres noch Statt gehabten 
Unterſuchungen ergeben haben. Die Central⸗ 
Commiſſton beſchaͤftigt ſich während der nun 
eingetretenen viermonatlichen Ferien der deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung mit dieſer ihr auf⸗ 
getragenen Arbeit, und wird demnach noch bis 
zum Ende dieſes Jahres hier in Mainz ver⸗ 
ſammelt bleiben. Da die Sitzungen des Bun⸗ 
destags erſt im kuͤnftigen December wieder ih- 
ren Anfang nehmen, ſo muß die Uebergabe des 
Finalberichts, auch wenn er fruͤher vollendet 
ſeyn ſollte, bis zu dieſem Zeitpunkt ausgeſetzt 
bleiben. Dieſer Finalbericht wird ſo ab⸗ 
gefaßt werden, daß die Bundesverſammlung 
kein Bedenken tragen dürfte, ihn dem Publiz 
kum zu uͤbergeben. Mit der Abſtattung ge⸗ 
dachten Finalberichts gehen! zugleich die Funk⸗ 
tionen der Central-Commiſſion zu Ende, und 
wie man hoͤrt, iſt in Frankfurt, falls nicht un⸗ 
erwartete neue Ereigniſſe eintreten, die Auf: 
loͤſung der Central-Commiſſion gleich nach Ges 
nehmigung des von ihr erwarteten Finalbe⸗ 
richts, ſchon im voraus beſchloſſen. Indeſſen 
koͤnnte leicht das neue Jahr 1823 herbeikom⸗ 
men, bevor die völlige Aufloͤſung der Mainzer 
Central-Commiſſion von Seiten des Bundes- 
tages ausgeſprochen wird. — In dem der 
Bundesverſammlung abgeſtatteten Berichte bez 
zeichnet die Central⸗-Commiſſion die ihr gewor⸗ 


dene Aufgabe der Berichterſtattung dahin, aus 
einigen tauſend zum Theil in nicht ganz authen⸗ 
tiſchen Abſchriften vorhandenen, in ihrer Folge 
durch kuͤcken unterbrochenen, ihrem wahren 
Sinne nach groͤßtentheils nicht hinlaͤnglich er⸗ 
klaͤrten Papieren, dann aus einigen hundert, 
zum Theil noch unvollſtaͤndigen Verhandlun⸗ 
gen, denen nur in den wenigſten Fällen mit 
Aufrichtigkeit und ohne Ruͤckhalt entſprochen 
worden, die Geſchichte eines mehr als zehn⸗ 
jaͤhrigen, uͤber den groͤßten Theil von Deutſch⸗ 
land ſich erſtreckenden, weniger in beſtimmten 
Thathandlungen, als in Verſuchen, Vorbe⸗ 
reitungen und Einleitungen ſich ausſprechenden 
politifßen Treibens, feines Urſprungs und 
ſeiner Verzweigungen zu ſchreiben. Da hier⸗ 
durch eine unvermeidliche Weitlaͤuftigkeit herz 
beigefuͤhrt wurde, fo hat die Commiffion es 
fuͤr zweckmaͤßig befunden, die verſchiedenen 
Erſcheinungen unter gewiſſe Geſichtspunkte zu⸗ 
ſammenzufaſſen, wie ſich ſolche durch perſoͤn⸗ 
liche, fachliche, faktiſche oder oͤrtliche Bezeich⸗ 
nungen ergaben, dieſelben in beſondern Auf⸗ 
ſaͤtzen als Anlagen zu dem Generalbericht zu 
bearbeiten, und dasjenige, was ſich der Coma 
miſſion nach ſorgfaͤltiger Erwägung als ge— 
meinſchaftliche Ueberzeugung ergeben hat, in 
einer Ueberſicht der Bundes verſammlung vor 
Augen zu legen. Daher ſind es 32 mehr oder 
weniger voluminoſe beſondere Abhandlun⸗ 
gen, die den Bericht der Central-Commiſſion 
als Beilagen begleiten, naͤmlich folgende: 
1) Ueber den Tugendbund; 2) über den Ver⸗ 
ein von Charlottenburg; 3) über den deutſchen 
Bund, ber 1819 in Berlin gebildet wurbe; 
4) über den deutſchen Bund, geſtiftet von 
Stuckradt und kuxheim in den Jahren 1810 
und 4811; 5) über den Entwurf eines deut⸗ 
ſchen Bundes von Rud. Zacharias Becker in 
Gotha; 6) uͤber Hrn. Gruner, 1812; 7) über 
die Umtriebe Arndt's bis 1813; 8) uͤber die⸗ 
felben in den Jahren 1813 und 1814; 9) über 
die deutſchen Vereine; 10) Über den 1816 zu 
Uringen (Urdingen?) beſprochenen Verein, und 
die Umtriebe Hoffmann's; 11) über den deut⸗ 
ſchen Bund von Darmſtadt; 12) über des 
G. R. Schmalz Nachricht von einem geheimen 
Vereine; 13) über den Entwurf von unferm⸗ 
lichen Vereinen; 14) uͤber den Antheil der 
Brüder Ludw, und Wilh. Schnell an revolutio⸗ 
nairen Umtrieben; 15) uͤber den deutſchen 
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Bund in Heidelberg, in den Jahren 1815 und 


18165 16) über die umtriebe in Gieffen; 17) 
über den unfoͤrmlichen Bund in Darmſtadt; 


18) über die Verbreitung demagogiſcher Grund⸗ 


fäße in Butzbach bei Gieſſen; 19) uͤber den 
Bruͤderbund in Marburg; 20) uͤber die Turn- 
übungen; 21) über die Burſchenſchaften; 22) 
über die Feier auf der Wartburg; 23) über 
die Verfaſſung von Adreſſen, worin auf eine 
repraͤſentative Conſtitution angetragen wird; 
24) über die Umtriebe und politiſchen Vereine 
auf der Univerſitaͤt Jena; 25) über das Lied, 
die deutſche Jugend an das deutſche Volk; 26) 
uͤber die Verbindungen in Freiburg; 27) uͤber 
die politiſchen Umtriebe in Berlin; 28) uͤber 
die Angaben des Dr. Philipp Otto und deſſen 
Schickſal; 29) über den politiſchen Catechis⸗ 
mus; 30) über Carl Ludwig Sand; 31) über 
den Apotheker Loͤning, deſſen Antheil an dema⸗ 
gogiſchen Umtrieben und deſſen Mordverſuch; 
22) über die Vereinigung der Deputirten des 
Fuͤrſtenthums Starkenburg (im Großherzog⸗ 
thum Darmſtadt) im Herbſt 1819. ; 


Vom Mayn, vom 26. Auguſt. 


Wie fruͤher aus andern Preußiſchen Provin⸗ 
zen Deputationen nach Berlin entboten worden 
find, um deren Vorſchlaͤge über die einzufuͤh— 
rende Staats verfaſſung zu vernehmen, fo ha⸗ 
ben die Provinzial-Oberbehoͤrden der Rhein 
lande nun auch dieſe durch ein Umlaufsſchrei—⸗ 
ben zur Sendung ſolcher Deputirten aufgefor⸗ 
dert. Gegen den Herbſt duͤrften die Deputir⸗ 
ten in der Hauptſtadt ankommen. 2 

Der Abrufung des kaiſerl. oͤſterreichiſchen 
Internuncius zu Conſtantinopel, Grafen von 
kuͤtzow, ſoll, wie man behauptet, vorzuͤglich 
die Abſicht zum Grunde liegen, die Anfichten 
dieſes bewährten Staats mannes uͤber die grie— 
chiſch⸗tuͤrkiſchen Angelegenheiten, bei dem. bes 
vorſtehenden Congreſſe, aus feinem eigenen 
Munde zu vernehmen. ; 


St. Petersburg, vom 14. Auguſt. ? 


Am roten d. traf Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Maria in dem neuerbaueten ſchoͤnen und hoͤchſt 
geſchmackvoll eingerichteten Faiferlichen Pallaſt 


auf der Inſel Jelagin, dicht an Kamennio⸗ 


ſtrov gelegen, ein, woſelbſt Allerhoͤchſt fie von 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer empfangen wurde. 
Ihre Majeſtaͤt wird einige Tage daſelbſt ver⸗ 


weilen und dann wieder nach 1 der 
gewoͤhnlichen Zommer⸗Reſidenz, zurückkehren. 
Auch II KK. HH. der Großfürft Nicolaus 
nebſt der Großfuͤr en Alexandra bewohnen das 
gedachte Palais. f 8 

Die Garde-Regimenter ſind hier jetzt ſaͤmmt⸗ 
lich wieder eingeruͤckt. Am gten d. wurden fie 
bei Strelna gemuſtert. Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſer bezeugte ihnen Seine Zufriedenheit. 

Die Witterung erhaͤlt ſich mild, jedoch mit 
Regenſchauern abwechſelnd. Auch ſind Don⸗ 
nerwetter ziemlich haͤufig, jedoch nicht ſtark. 
Die Erndte giebt die guͤnſtigſten Ausſichten. 
Gleiche Nachrichten laufen aus dem Innern ein. 

In einigen Tagen wird ein auf der Werfte 
der hieſigen Admiralitaͤt erbauetes Linienſchiff 
von 84 Kanonen vom Stapel laufen. 


Warſchau, vom 30. Auguſt. 


Am 27ſten fruͤh um 8 Uhr find Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer in den Zimmern des Koͤnigl. Pal⸗ 
laſtes Lazienki die Generale und Offiziere der 
hieſigen Garniſon vorgeſtellt worden, worauf 
ſich Se. Majeſtaͤt zu dem in der Schloßkapelle 
abgehaltenen Gottesdienſt begaben. In dem 
Ritterſaale waren ſaͤmmtliche Generale und 
höhere Offiziere von den im hieſigen Lager- 
ſtehenden Truppen und im Thronſaale die Se— 
natoren und Miniſter aufgenommen worden. 
An eben dieſem Tage haben Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer den Fuͤrſten Statthalter beſucht, und 
mit den durch denſelben Ihnen vorgeſtellten 
Perſonen mit der Ihnen eigenen Herablaſſung 
die Unterredung gepflogen. Se. Majeftät wa⸗ 
ren in polniſcher Uniform mit dem Bande des 
weißen Adler-Ordens angethan. 

Außer den zu dem Gefolge des Kaiſers ge⸗ 
hoͤrigen Perſonen waren noch der General⸗Ma⸗ 
jor Fuͤrſt Wolkouski, General-Adjutant Fuͤrſt 
Menzikow, die Oberſten Sotomkai und Manz 
ſurow, der Kaiſerl. Arzt Vilice, die Fluͤgel⸗ 
Adjutanten Graf Franz Potocki und Graf So⸗ 
bolewski und der Kammerjunker Baron Stro⸗ 
gonow. 7 g 

Geſtern um 9 Uhr haben Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer die im Lager ſtehenden Truppen beſich⸗ 


tigt, das Corps, welches aus 40,000 Mann be⸗ 


ſteht, defilirte vor Sr. Majeſtaͤt zmal vorbei. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben mittelſt Ent⸗ 
ſchließung vom 26ſten dieſes feſtgeſetzt, daß 


während der Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt in dem 
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Koͤnigreiche der Fuͤrſt Stellvertreter die im 
Jahre 1818 ihm ertheilte Vollmacht in ihrer 


ganzen Kraft ausuͤben ſoll. 


Herr Hoffmann, Profeſſor an der hieſigen 
Univerſitaͤt, hat einen Schwimm-⸗Apparat erfun⸗ 
den. Er beſteht aus einem kupfernen Panzer 
mit einer Fußbekleidung von Leinwand, welche 
den Fuͤßen des ſchwimmenden Federviehs nach⸗ 
gebildet iſt. Mit Huͤlfe dieſes Kunſtwerks kann 
auch der des Schwimmens Unkundige auf der 
groͤßen Stromtiefe ſein Leben retten. Vorzuͤg⸗ 


lichen Nutzen wuͤrde dieſe Erfindung beim 


Schiffbruch, ſo wie auch beim Ueberſetzen der 
Truppen uͤber reißende Stroͤme gewaͤhren. Bei 
dem damit angeſtellten Verſuche hat man in 
einer Minute 120 Schritte zuruͤckgelegt. Naͤhere 
Beſchreibung wird hoffentlich in den oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern erfolgen. a 

Ein Einwohner Modlins empfand neulich 
innerliche Schmerzen, verbunden mit Uebel⸗ 
keiten. Der herbeigerufene Arzt verordnete ihm 
ein Brechmittel, nach welchem er eine leben⸗ 
dige Schnecke, einige Zoll lang, von ſich gab. 
Dieſe Schnecke iſt hieher geſchickt und lebt 
noch. Wahrſcheinlich hat er die Brut oder die 
Schnecke ſelbſt beim Genuſſe einer Speiſe, vor⸗ 
zuͤglich aber des Salats, verſchluckt. ® 


Aus dem Haag, vom 24. Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig reiſete vorgeſtern 
früh nach ob, wo Sie Ihren Geburtstag im 
Schooße Ihrer erlauchten Familie zubringen 
wollen. Auch der Prinz Friedrich von Preuſ⸗ 
ſen iſt noch dort, wird ſich aber in dieſen Tagen 
nach der Gegend von Kreveld zu ſeiner Divi⸗ 
fion begeben, welche zu dem, der Herbſt-Ma⸗ 
noenores halber dort verſammelten Corps gez 
hört. Hochdeſſelben Gemahlin bleibt noch ei⸗ 
nige Zeit im Hauſe im Buſch. 5 

Die erſte Kammer der General-Staaten hat 
in ihren letzten Sitzungen die Geſetze uͤber in⸗ 
laͤndiſche deſtillirte Getraͤnke, über die In⸗, 
Aus- und Durchfuhr-Zoͤlle, die Acciſe, und 
uͤber die Domainen, welche Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnig abgetreten werden ſollen, mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. Morgen ſol⸗ 
len die Generals Staaten durch den Miniſter 
des Innern im Namen des Koͤnigs entlaſſen 
werden. 1 
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Paris, vom 24. Auguſt. 
Vor dem hieſigen koͤniglichen Gerichtshofe 
ſchwebt in dieſem Augenblicke eine Rechts ſache 
zwiſchen Hru. Delaunay, Curator der Nach⸗ 
laſſenſchaft Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin 
Adelheid von Frankreich, Tante Sr. Maj. des 
Koͤnigs, und dem Fiskus, welcher dieſe Nach⸗ 
laſſenſchaft für ſich in Anſpruch nimmt. Das 
Tribunal erſter Inſtanz des Seine-Departe⸗ 
ments, welches ſich zuerſt mit dieſer Angele⸗ 
genheit beſchaͤftiget hatte, und von deſſen Aus⸗ 
ſpruch der Fiskus jetzt an den hoͤchſten Ge⸗ 
richtshof appellirt, hatte ſich dahin erklaͤrt, 
daß jene Nachlaſſenſchaft zwar allerdings va⸗ 
kant ſey, von der Krone aber aus dem Grunde 
nicht in Anſpruch genommen werben koͤnne, 
weil unter den Mitgliedern der koͤnigl. Familie, 
noch natürliche Erben der Prinzeſſin vorhanden 
ſeyen. Der Fiskus behauptet dagegen, daß 


dieſe natuͤrliche Erben, namentlich Se. Maj. 


* 


der König und JJ. KK. HH. Monſteur und 
Madame, auf die Nachlaſſenſchaft der Prin⸗ 
zeſſin Adelheid förmlich verzichtet haben, und 
dieſe daher geſetzlich der Krone verfallen ſey. 
Je iſt begierig auf den Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes. 8 ö 
Am ofen d. fand in einem neu zu dieſem 
Behufe eingerichteten, eben ſo bequemen als 
geraͤumigen Saale der Sorbonne, die alljaͤh⸗ 


rige Preis- Vertheilung der Univerſitaͤt Statt, 


welche bisher immer in einem der Saͤle des 
ehemaligen National-Inſtitutes vor ſich ge⸗ 
gangen war. Der Herzog und die Herzogin 
von Orleans, der Vicomte von Montmorency, 
der Graf von Corbiere, mehrere Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps und andere ausge⸗ 
zeichnete Perſonen wohnten der Feierlichkeit bei. 
Es wurden 2 Ehren-Preiſe vertheilt. Den 
erſten (der Rhetorik) erhielt ein Eleve des Col⸗ 
legiums Heinrichs IV., Namens Cardon de 
Montigny; den zweiten (der Philoſophie) ein 
Eleve des Collegiums Ludwigs des Großen, 
Renouard de Buſſiere. Im Ganzen wurden 
in den 8 verſchiedenen Collegien 65 Preiſe und 
250 Acceſſiſe vertheilt. 5 

Der Baron Delpierre, Praͤſident des Nech- 
nungshofes iſt zum Commandeur des Ordens 
der Ehrenlegion ernannt worden. 

Am 21ſten nahm vor dem hieſigen Aſſiſenge⸗ 
richt die Procedur gegen die Conſpiratoren von 
Rochelle ihren Anfang. Zwoͤlf Find des Com⸗ 
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1 ier a auf 
plotts, 13 bes Mitwiſſens beſchulbigt. 
Belaſtungszeugen find 54, der Entlaſtungs 


legen an. 


Sitzung 


re 
gen 31. Am erſten Tage wurden vernommen 
Henon, Pomier, Baradere (das Haupt der 
Verſchwoͤrung), Maſſias, Bories und Gou⸗ 
bin. Sie laͤugneten jeden Antheil an der Ver⸗ 
bindung der Carbonari, und nahmen ihre er⸗ 

ſten Geftändniffe unter dem Vorgeben zuruͤck, 
ben fie ihnen vom General d'Eſpinois einge- 
geben, und theils durch Drohungen, ſie todt⸗ 
ſchießen zu laſſen, theils durch Verſprechungen 
ihrer Begnadigung abgedrungen worden ſeyen. 
Die Protokolle ihrer Ausſagen hätten fie un⸗ 
terzeichnet, ohne fie geleſen zu haben u. ſ. w. 
— Die Verhöre der Angeſchuldigten wurden 
am aaſten fortgeſetzt. Sie beſtanden ſaͤmmt⸗ 
lich darauf, daß der von ihnen als Zeuge bes 
langte und nicht erſchienene General d Eſpinois 
ihnen gegenuͤber geſtellt wuͤrde. Der Polizei⸗ 
praͤfect von Paris (Delavan) wurde eingefuͤhrt. 
Henon laͤugnete vor ihm, frühere zu Protocoll 
gebrachte Geſtändniſſe gemacht zu haben, und 
ſchwur zu Gott, das Protokoll ſey ihm nicht 
vorgeleſen worden. Der Praͤfect wich einigen 
Fragen der Anwalde aus, und entfernte ſich 
nachdem er die Richtigkeit des Protokolls mit 
ſeinem Amtsworte beſtaͤtigt. — Der Ange⸗ 
ſchuldigte Goupillon nahm alles zuruͤck, was 
man ihm in Betreff der Herren Conſtant und 
Foy hatte ſagen laſſen (wie fruͤher ein Ange⸗ 
ſchuldigter es in Betreff der Herren Lafitte und 
Lavalette gethan hatteß. Am 23ſten wurde 
Gauvan verhoͤrt, und — laͤugnete alles. Dem 
Praͤſidenten, der ihm vorhielt, er ſey Carbo⸗ 
naro, antwortete er: „Wenn Sie es beſſer 
wiſſen als ich, ſo habe ich nichts weiter zu 
ſagen, und ſetze mich nieder.“ — Roſé, Naoulx 
und einige andere blieben beim Laͤugnen, oder 
nahmen ihre Geſtaͤndniſſe, wie Henon, zuruͤck. 
Sie behaupteten, der Eid auf die Dolche ſey 
nichts mehr und nichts weniger, als der gez 
woͤhnliche erlaubte Eid der Freimaurer auf 
das Schwert. Im Feuer der Diskuſſton ers 
eiferte fich der Advocat Mocquart über den ab⸗ 
weſenden General d'Eſpinois. Der Generals 
Advocat Marchangy gab ihm einen Verweis. 
Die uͤbrigen Advocaten nahmen ſich ihres Col⸗ 
Der Praͤſident trat ebenfalls aus 
und die 
wurde durch dieſen Umſtand unter⸗ 
brochen. f 0 


den Schranken der Kaltbluͤtigkeit, 


Ein ſäsliches Journal enthält folgende nicht 
zu verbuͤrgende Nachricht aus Perpignan: Ein 
uns dieſer Tage aus London zugekommener 
Brief meldet, daß eine große Expedition in den 
Haͤfen von England ausgeruͤſtet werde. Meh⸗ 
rere auf Halbſold geſetzte Offiziere von allen 
Graden haben neuerdings Dienſte genommen, 
und werden bei dieſer Expedition angeſtellt. 
Man kennt ihre Beſtimmung nicht. 
An den entfernteſten Poſten des Geſund⸗ 
heits -Cordons herrſcht großer Mangel an 
Waſſer, ſo daß man es den Soldaten Portion⸗ 
weiſe austheilt. 8 5 

Am Arten d. iſt die Corvette Coquille unter 
Commando des Schiffslieutenauts Duperrey 
von Toulon abgeſegelt. Sie geht zuvoͤrderſt 
nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung, von 
da nach dem großen Archipel von Aſien, ſo wie 
die Punkte der Weſtkuͤſte von Neuholland, und 
kehrt uͤber einige Suͤdſee-Inſeln ums Cap Horn 
herum zuruͤck nach Frankreich. 


Bayonne, vom 13. Auguſt. 

Die Artillerie iſt ſeit einigen Tagen ganz be⸗ 
ſonders thaͤtig. Seit vorgeſtern ſieht man eine 
Menge Mörferuno Haubitzen auf die Waͤlle 
transportiren. 157 27 

Queſeda iſt bei der Junta der proviſoriſchen 
Regierung wirklich in Ungnade gefallen. Ge⸗ 
ſtern iſt der Oberſt Labra von hier abgegangen, 
um anſtatt ſeiner das Commando zu uͤber⸗ 
nehmen. ö 5 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 15. Auguſt. 
Die Zahl der Glaubens-Vertheidiger in 
Catalonien iſt ſehr betraͤchtlich, aber ſie ſind 


ſchlecht bewaffnet, ſchlecht disciplinirt, haben 


keinen wichtigen Punkt inne (Seo d'Urgel aus⸗ 
genommen), ertragen die Strapazen mit großer 
Aus dauer, ſchlagen ſich mit großer Erbitte⸗ 
rung, ziehn aber doch meiſt den Kuͤrzern, weil 
ihre Gegner den Befehlen eines Einzigen ge⸗ 
horchen und mehr Zuſammenhang in den Ope⸗ 
rationen derſelben iſt. 
Geeneral Milans hat ſich am 27ſten b. M. 
mit dem Transport vereinigt, der nach Vich 
ging und wobei ſich 600 Maan befanden, Er 
wurde von 4000 Glaubens⸗Vertheidigern un⸗ 
ter verſchiedenen Chefs uͤberfallen und hatte 
einen ſehr harten Stand, kam jedoch gluͤcklich 
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um 113 Uhr Nachts in Vich an. Auch bei fei⸗ 
nem Ausruͤcken aus Vich hatte General Mi⸗ 
lans einen Kampf mit 1400 Gegnern zu be⸗ 
ſtehen gehabt. f 

In der Stadt Leon iſt ein Aufſtand ausge: 
brochen. Man hat den Conſtitutionsſtein um⸗ 
geworfen, die Miliz entwaffnet ꝛc. Der poli⸗ 
tiſche Chef hat ſogleich einen Courier nach Val⸗ 
ladolid geſchickt, um Truppen kommen zu laſ⸗ 
ſen. Eben ſo iſt nach Briefen aus Caſpe vom 
ıften Auguſt, Mequinenza in den Haͤnden der 
Anti⸗Conſtitutionellen und mit 1200 Mann 
Infanterie, 150 Reitern und einer Artillerie 
Compagnie beſetzt. In Nieder-Arragonien 
nimmt überhaupt der Unmuth und Widerwille 
gegen die jetzt beſtehende Regierung zu. Ram⸗ 
bla ſteht mit 800 Mann in Antiguena und 
treibt auf Streifzuͤgen betraͤchtliche Contribu⸗ 
tionen zuſammen. 

In Grenada find am 29ſten, zoſten und 
31ſten v. M. in der Nacht Erdſtoͤße verſpuͤrt 
worden. 2 3 rn 

In Corunna hat man, wie verlautet, eine 
zu einer franzoͤſiſchen Behoͤrde gehoͤrige Perſon 
verhaftet und deshalb unverzüglich einen Cou⸗ 
rier nach Madrit expedirt. 5 

Aus Gallizien find 5 bis 6000 Mann Trup⸗ 
pen nach der Grenze abmarſchirt. 

Im Königreich Valencia ſoll die Contre-Ne⸗ 
volution ausgebrochen ſeyn, und ſelbſt in Ca⸗ 
ſtilien der Conſtitutionalismus immer mehr 
Anhaͤnger verlieren. ER 

Am 27ſten v. M. haben die Glaubenstrup⸗ 
pen Reus nehmen wollen, ſind aber von der 
vereinten Macht der Beſatzung und Bewohner 
zuruͤckgewieſen worden. a 


5 Madrit, vom 14. Auguſt. 


Man ſagt, daß Se. Majeſtaͤt, beſonders auf 
eine Vorſtellung der Municipalitaͤt, an deren 
Spitze bekanntlich der Banquier Bertran de Lis 
191 beſchloſſen haben, nicht nach Ildefonſe 
zu gehen. i 

Die. Krankheit der Koͤnigin erregt lebhafte 
Beſorgniſſe, man fuͤrchtet ſogar für ihr Leben. 
Der ſaͤchſiſche Miniſter hatte dieſer Tage eine 
Unterredung mit dem Miniſterium; man glaubt, 
es handle ſich darum, Ihre Majeſtaͤt die vater⸗ 
laͤndiſche Luft genießen zu laſſen. 

Spanien nimmt eine kriegeriſche Stellung 
an; die Blicke der ganzen Nation ſind auf den 


— 42 — SR 


neuen Kriegsminiſter gerichtet. Zahlreiche Re⸗ 
1 10 aller Waffengattungen ſind auf dem 
Karſche nach Catalonien; mehr als vierzig 
Geſchuͤtzſtuͤcke ſchon nach dieſer Provinz abge⸗ 
angen. Geſtern iſt der General Mina nach 
Navarra abgereiſt. . ’ 
Milizen-Corps treffen von allen Seiten in 
hieſiger Hauptſtadt ein, um den Garniſons⸗ 
dienſt zu verſehen, und ein polniſcher Stabs— 
Offizier iſt mit der Bildung mehrerer Esca⸗ 
drons Lanzentraͤger beſchaͤftigt. Die Provin⸗ 
zialmiliz von Toledo hielt ihren Einzug im 
Triumph mitten durch eine außerordentliche 
Menge, welche die Luft mit dem tauſendfach 
wiederholten Rufe: „Es lebe die Conſtitution! 
Es lebe die Freiheit!“ erfuͤllte. Dieſes Corps 
iſt von ſehr ſchoͤner Haltung. Die ganze Mann⸗ 
ſchaft trug violette Baͤnder an ihren Schakos 
mit der Inſchrift: Constitucion o muerte (die 
Conſtitution oder den Tod.) (Frankf. Zeit.) 

General Mina wird das Commando in Ca⸗ 
talonien nicht uͤbernehmen. Er hat Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt vorgeſtellt, daß er Navarra topographiſch 
weit beſſer kenne, als jene Provinz, daher auch 
hier mehr leiſten koͤnne, als dort, und gebeten, 
ihn an ſeinem bisherigen Platze zu laſſen. Der 
König hat ihm gewillfahret, und General Balz 
laſteros wird nun Oberbefehlshaber der Armee 
in Catalonien werden. 

Der Character der kuͤnftigen Regierung, 
welcher ſich bereits durch die Maͤnner, die ins 
Miniſterium gewählt worden, hinlaͤnglich aus— 
geſprochen hat, iſt durch folgende ſpaͤter er- 
folgte Wahlen noch weiter beſtaͤtigt worden. 
General Copons iſt, an die Stelle des Ger 
nerals Morillo, Militair-Comandant von Ma⸗ 
drit geworden; General Quiroga, General- 
Commandant in Gallizien; General Vives, 
Oberbefehlshaber in Alt-Caſtilien; General 
Don Ramon Villalba, General-Comman⸗ 


dant der Provinz Sevilla; der Marquis de 


Caſtel Dosrins, General-Capitain von Ca⸗ 
talonien; der Brigadier Ruiz Porras, Mi⸗ 
litair-Chef der Provinz Bilbao; Graf Abis⸗ 
bal, General-⸗Inſpector der Infanterie; Ge⸗ 
neral Ferraz, General-Inſpector der Caval⸗ 
lerie; General-Capitain Graf Espletta, 
vormaliger Vicekoͤnig von Navarra, iſt nach 
Sevilla beordert worden. 

General Morillo geht nach Eſtremadurg, wo 
er ſich ſehr betraͤchtliche Guͤter angekauft hat. 


Er ſcheint die politiſche Laufbahn vor der Hand 
ganz aufgegeben zu haben. 
Man will ein Corps von Auslaͤndern errich⸗ 
ten, das in Catalonien und Navarra operiren 
und den Namen „Legion freier Männer‘ erhal⸗ 
ten ſoll. Es ſoll eine des fallſige Aufforderung 
an alle freye Maͤnner in Europa ergehen. 
„Die Naͤherin, welche Steine auf die am Pal⸗ 
laſt wachthabenben Soldaten geworfen haben 
ſollte, iſt wieder auf freien Fuß geſtellt worden; 
allein die Militairbehoͤrde ſetzt deshalb noch im⸗ 
mer ihre Unterſuchungen fort, i 
Liſſabon, vom 15, July. 
In der bedraͤngten und kummervollen Lage, 
in welche Portugall durch die Revolution, vers 
ſetzt worden iſt, hat die Ausſicht auf eine be⸗ 
vorſtehende Trennung Braſilens von dem alten 
Stamme der portugieſiſchen Monarchie, ein 
neues, weites Feld ſchwerer Beſorgniſſe eroͤff⸗ 
net. Umſonſt beſtreben ſich einige Adepten 
phyſiokratiſcher Weisheit, und einige von blin⸗ 
dem Hochmuth aufgeblaͤhte Enthuſtaſten, dieſe 
Begebenheit als gleichguͤltig, wohl gar als 
wohlthaͤtig fuͤr Portugall zu ſchildern. Nie⸗ 
mand glaubt ihnen. Alle verſtaͤndige Maͤnner, 
zu welcher politiſchen Meinung ſie ſich uͤbrigens 
auch bekennen moͤgen, und mit ihnen die ganze 
Maſſe des Publikums, fuͤhlen lebhaft und tief, 
wie der Schlag, der Portugall bedroht, auf 
feine kuͤnftige Wohlfahrt, auf feine kuͤnftige 
Exiſtenz wirken wird. Und doch vermag in der 
jetzigen Lage der Dinge, kein menſchlicher 
Scharffinn ein Mittel zu erfinden, das zin ſol⸗ 
ches Unheil abwenden koͤnnte. Bei der nun 
einmal vorherrſchenden Stimmung der Be— 
wohner jener fernen Regionen, und nach den. 
bisherigen Reſultaten des Aufſtandes der ſpa⸗ 
niſchen Colonien, wuͤrde es ſelbſt fuͤr eine kraft⸗ 
volle und gluͤcklich inſpirirte Regierung eine 
ſchwere Aufgabe geweſen ſeyn, Braſillen in 
fortdauernder Abhangigkeit von einem ſo klei⸗ 
nen Mutterſtaate, wie Portugall, zu erhalten. 
Durch die Revolution iſt dieſe Aufgabe uns 
auflösbar geworden. Unter ſo kritiſchen 
Umſtaͤnden mußten die in den hieſigen Cortes 
über die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe zwiſchen Porz 
tugall und Braſilien während des ganzen vo⸗ 
rigen Monates Statt gehabten Verhandlungen 
ſo geringfuͤgig auch das Reſultat derſelben war, 
ein mannigfaltiges Intereſſe darbieten. Es 


nigſtens die hier anweſenden — denn die groͤßre 
Haͤlfte war ausgeblieben — weit entfernt, eine 
wirkliche Trennung zu wuͤnſchen, vielmehr an 
der Fortdauer der Verbindung zwiſchen beiden 
Beftandtheilen der portugieſiſchen Monarchie 
mit aufrichtigem Ernſt und Eifer gearbeitet haz 
ben; fie glaubten aber, wie die Sachen gegen 
waͤrtig ſtehen, das einzige Mittel dazu in einer 
Verfaſſung zu finden, vermoͤge welcher beide 
Laͤnder, mit.abgefont."ten Geſetzgebungs- und 
Regierungs-Behoͤrden, in einem hoͤhern, ge— 
meinfchaftlichen, das Ganze nach Art eines Foͤ— 
derativ-Stagtes umfaſſenden Organ zuſam⸗ 
menhängen ſollten. Verſchiedene der gemaͤ⸗ 
ßigtern unter den portugieſiſchen Deputirten 
traten dieſer Anſicht bei, zwar ungern, doch 
von der Ueberzeugung geleitet, daß nur zwi⸗ 
ſchen einem aͤhnlichen Entſchluß, oder der voͤl⸗ 
ligen Losreißung Braſiliens die Wahl noch of⸗ 
fen ſtehe. In dieſem Sinne hatte der Ausſchuß, 
dem die Sache Übertragen worden war, einen 
Entwurf unter der Form von Zuſatz- Artikeln 
zur Conſtitution ausgearbeitet. Zufolge dieſes 

Entwurfes ſollten in Braſilien, wie in Portu⸗ 
gall, eigne von den portugieſiſchen unabhaͤn⸗ 
gige, mit gleichen Rechten und Befugniſſen zur 
Geſetzgebung und oberſten Controlle verſehene 
Cortes, fuͤr die gemeinſchaftlichen Angelegen— 
heiten beider Laͤnder aber, neben den zwei 
fouverainen Congreſſen, (eigentlich über 
denſelben), ein dritter General-Congreß, von 
funfzig Mitgliedern, halb Portugieſen, halb 
Braſilianern, beſtehen, der ſich jedesmal einen 
Monat nach dem Schluſſe der Sitzungen der 
Special-Congreſſe verſammeln, die für das 
vereinte Reich noͤthigen Geſetze und Verordnun⸗ 
gen berathen, die von den Special-Congreſſen 
in der Zwiſchenzeit ausgegangenen revidiren, 
und, wenn ſie dem Intereſſe Braſiliens, oder 
dem des vereinten Reiches zuwider liefen, ſus⸗ 
pendiren, oder aufheben wuͤrde. Außer⸗ 
dem ſollten in Brafilien eine oder mehrere Dez 
legationen der vollziehenden Macht, mit 
ungefaͤhr gleichen Befugniſſen, wie in Portu⸗ 
gall, unter der Leitung eines Prinzen vom koͤ⸗ 
niglichen Hauſe, oder in deſſen Ermangelung, 
einer Regentſchaft errichtet werden. Die herr— 
ſchende Parthei in den Cortes ſah in dem kuͤnſt⸗ 
lichen Gebäude des Ausſchuſſes nichts als die 
unmittelbare Vorbereitung zur Unabhaͤngigkeit 
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Braſiliens, in der Unabhaͤngigkeit Braſiliens 
aber nichts als eine frevelhafte Emvoͤrung ge⸗ 
gen ihre eigne hochheilige Souverainitaͤt. Dieſe 
Herren haben ſich in der Schule des Abbs de 
Pradt von Freiheit und Volksrechten nur ſo 
viel zu Nutzen gemacht, als ihr unmittelbarer 
Hausbedarf es erfordert; gegen die philantro— 
piſche Ausdehnung ſolcher Lehren auf (nach der 
Kunſtſprache) „muͤndig gewordene“ Colonien 
proteſtiren fie, wie gegen die frechſte Ufurpaz 
tion. Ihr Ehrgeiz und ihr Hochmuth geſtatten 
ihnen nicht einmal, ſich mit irgend einer ver— 
ſoͤhnenden Maaßregel, wodurch vielleicht der 
ſo ſehr gefuͤrchtete Bruch noch abgewendet oder 
gemildert werden koͤnnte, zu beſchaͤftigen. Wer 
dergleichen Maaßregeln, auch in der beſten Ab⸗ 
ſicht, vorſchlagen oder gut heißen kann, iſt 
ſchlechtweg ein Verraͤther, ein Feind ihrer er- 
habenen Constitution. Brafilianifche Cor⸗ 
tes — ſind in ihren Augen die frevelhafteſte 
Anomalie. Die einfache und natürliche Erz 
ſcheinung, daß das Beiſpiel, welches fie in Eu⸗ 
ropa aufgeſtellt, in Amerika Nachahmer findet, 
glauben fie nur durch geheimnißvolle Raͤnke, 
durch die ſchwaͤrzeſten Complotte erklaͤren zu 
»koͤnnen. Die Sprache, welche einige der bras 
ſilianiſchen Interims-Behoͤrden, beſonders die 
Junta von St. Paul, zur Rechtfertigung ihrer 
Anſpruͤche führten, hat die exaltirten portugie— 
ſiſchen Patrioten bis zur aͤußerſten Wuth entz 
flammt, und nichts gleicht dem Haſſe, den ſie 
dem Kronprinzen gewidmet haben, ſeitdem er 
ſich geweigert, dem Decret vom 29. September, 
welches Ihn nach Europa zuruͤck berief, Folge 
zu leiſten. Die Ausbruͤche dieſer feindſeligen 
Stimmung geben den Debatten uͤber Braſilien 
eine hoͤchſt ſtuͤrmiſche Richtung. Die Diatriz 
ben eines Moura, Monteiro, Borges, Car- 
neiro, Bareto Fejo, liefern Seitenſtuͤcke zu 
den aͤrgſten Scenen in der franzoͤſiſchen Des 
putirten-Kammer, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß ſie dort nicht, wie hier, die 
Mehrheit mit ſich fortreiſſen konnten. Sie 
klagten den Kronprinzen der ſchwerſten Berges 
hungen, des Undankes, des Meineides, der 
Rebellion, des Strebens nach Tyranney an; 
die weniger Erbitterten ließen ihn Gnade hof⸗ 
fen, wenn er unverzüglich vor den Cortes er- 
ſcheinen, und ſeine bisherigen Verirrungen 
abſchwoͤren wollte; die Ueberſpannteſten ver⸗ 
langten, daß alles was ſeit dem 10, Februar 
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in Braſtlien geſchehen war, als null und nich⸗ 
tig caſſirt, der Prinz fo fort zuruͤck berufen, 
und, wenn er binnen ſechs Monaten ſich nicht 
geſtellt Hätte, feiner Anſpruͤche auf die Thron⸗ 
folge verluſtig erklaͤrt werden ſollte. Der 
Ausgang entſprach inzwiſchen dieſen gewalti⸗ 
gen Zuruͤſtungen nicht. Die Furcht vor den 
unmittelbaren Folgen eines heftigen Befchlufz 
ſes uͤberwog bei den Meiſten den Wunſch ſich 
an ihren Gegnern zu raͤchen. Nach achttaͤgi⸗ 
gen, oft bis in die Nacht verlaͤngerten Reden 
und Gegenreden fiel das Decret dahin aus, 
daß vor beendigter Eroͤrterung der additionels 
len Conſtitutions-Artikel, der Kronprinz weder 
einberufen, noch (wie mehrere Deputirte be⸗ 
gehrt hatten) mit Verweis geſtraft werden ſoll⸗ 
te. Zuͤgelloſe Journaliſten ermangelten nicht, 
dieß, nach fo viel ungeſtuͤmen Motionen aller⸗ 
dings ſchwache, und faſt laͤcherliche Decret, 
in ihrem Kraft-Styl der Infamie, und 
des Hochverraths anzuklagen. Es war 
nun wohl zu erwarten, daß die Haupt⸗Debatte 
cüber die additionellen Artikel) für keine 
Partei befriedigender ausfallen würde, Die 
zahlreichen Widerſacher der braſilianiſchen Anz 
ſpruͤche hielten es der Mühe nicht werth, oder 
ihren Abſichten nicht zutraͤglich, den Plan des 
Aus ſchuſſes auf der ſchwachen Seite feiner Un 
ausfuͤhrbarkeit anzugreifen. Sie begnuͤgten 
ſich, dieſen Plan als unvereinbar mit den ein⸗ 
mal beſchwornen Grundlagen der portugieſiſchen 
Conſtitution darzuſtellen — als wenn nicht das 


eben die Frage wäre, ob mit der portugieſiſchen 


Conſtitution der Einfluß Portugalls uͤber Bra⸗ 
ſilien behauptet werden koͤnne? In der Idee 
des gemeinſchaftlichen Parlementes erblickten 
ſie nichts geringres als die Errichtung einer 
zweiten geſetzgebenden Kammer, ein 
Schreckbild, wovor fie, wie alle, gleichge⸗ 
ſtimmten Demagogen, mehr noch als vor dem 
koͤniglichen Veto, vielleicht mehr noch als vor 
der keinen Monarchie zu zittern ſcheinen. „Diez 
ſer furchtbare Komet“ — ſo druͤckte ſich einer 
ihrer leidenſchaftlichſten Redner aus — „der in 
der Geſtalt der laͤngſt verworfenen zweiten 
Kammer uns naht, wuͤrde den Baum der 
Freiheit gar bald bis an die Wurzel verzeh⸗ 
ren.“ Sn feiner patriotiſchen Viſion, ſah 
er ſogar ſchon „die verruchten Satra⸗ 
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pen der Legitimitat ihre Privilegien, 
ihre Ordens-Baͤnder wieder erobern.“ Im 


Laufe der. Discuſſion waren die Deputirten 


von Braſilien perſoͤnlich angegriffen worden. 
Die Exaltirten hatten erklaͤrt „es gebe eine 
weit verbreitete Verſchwoͤrung, beren Ab⸗ 
ſicht keine andre ſei, als den Sitz der Regie— 
rung von Portugall nach Braſillen zu verle⸗ 
gen, und die Zweige dieſer Verſchwoͤrung reich⸗ 
ten bis in den hohen Congreß, und hielten 
ſelbſt die Mitglieder des Conſtitutions-Aus⸗ 
ſchuſſes gefangen.“ In der naͤchſten Sitzung 
übergab der Deputirte Vergueiro eine von 
ihm und feinen ſaͤmmtlichen braſtlianiſchen 
Collegen unterzeichnete Proteſtation, worin ſie 
erklaͤrten, daß, wenn die Verſammlung auf 
dem bisher betretnen Wege fortzuſchreiten fuͤr 
gut finden follte, ſie ihren Functionen entſa⸗ 
gen, und in ihre Provinzen zurückkehren muͤß⸗ 
ten. So war die Lage der Dinge, als die 
Nacheichten aus Rio Janeiro von den letzten 
Tagen des May, uͤber den Zuſtand Braſiliens 
neue, hoͤchſt unerwuͤnſchte Aufſchluͤſſe brachten. 
Der Kronprinz iſt offenbar ſo geſtellt, daß die 
feindſeligen Projecte ſeiner Gegner ſo wenig 
als die ſchwankende Politik ſeiner unentſchloß⸗ 
nen und ohnmaͤchtigen Freunde ſeinen fernern 
Gang beſtimmen koͤnnen; er muß naͤhern und 
dringendern Ruͤckſichten weichen; die großen 
Streitfragen loͤſen ſich durch die That; und, 
wenn die conſtitutionelle Unabhängigkeit Bra— 
ſiliens nicht eine gaͤnzliche politiſche Trennung 
von Portugall nach ſich ziehen, wenn wenig⸗ 
ſtens noch ein engeres Foͤderativband die Stel⸗ 
le ber Oberherrſchaft erſetzen ſollte, ſo wuͤrde 
man ſelbſt dies ſchwache Surrogat nicht dem 
Edelmuth oder der Weisheit der portugieſiſchen 
Cortes, ſondern der Maͤßigung des beſſern 
Theils der Braſilianer, und (hoffentlich) der 
Erinnerung des Kronprinzen an die Pflicht ge⸗ 
gen ſein Haus, und ſein leidendes Vaterland 
zu verdanken haben. Indeſſen iſt zu Liſſabon 
die Beſtuͤrzung uͤber dieſe Vorfaͤlle allgemein. 
Nicht bloß das Intereſſe der Portugieſen, auch 
ihr Nationalſtolz fuͤhlt ſich aufs aͤußerſte ge⸗ 
kraͤnkt. Und doch duͤrfen ſie ihrem Unmuth 
kaum Luft machen; denn wen haͤtten fie anzu⸗ 
klagen, als ſich ſelbſt? s 
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London, vom 22. Auguſt. 
Edinburger Nachrichten bis zum 18ten ent⸗ 
halten die umſtaͤndlichſten Nachrichten von dem 
prachtvollen Empfange Sr. Majeſtaͤt und Ein⸗ 
zuge in den alten, ſeit mehr als zwei Jahrhun⸗ 

erten der Gegenwart ſeiner Koͤnige entbehren⸗ 
den Holyrood⸗Pallaſt am ızten. d. Bald nach⸗ 
her fuhren Se. Majeaſtaͤt nach dem Pallaſt in 
Dalkeith, wo Sie am xyten ein großes Lever 
gaben und alle Adreſſen, auf dem Throne 
ſitzend, entgegennahmen. Abends war die 
Hauptſtadt herrlich illuminirt. Lord Mel⸗ 
ville und Hr. Peel reiſeten am xyten nach 
London ab. 
Eine der Hauptbeſorgniſſe in Edinburg war, 
daß es dem Koͤnige gefallen wuͤrde, ſeinen Ein⸗ 
zug an einem Sonntage zu halten. Bei dieſer 
Gelegenheit darf nicht unerwaͤhnt bleiben, wie 
ſehr die Schottlaͤnder ihren alten Gewohnhei⸗ 
ten uͤberhaupt und der Feier des Sonntags 
insbeſondere anhangen. In keinem Lande auf 
der Welt wird dieſer Tag ſo ſtreng und heilig 
gefeiert, als in Schottland, nirgends iſt der 
moraliſche Einfluß der Geiſtlichkeit auf das 
aͤußerliche Betragen des Volks ſo groß, als 
ebendaſelbſt. Sonntags find, mit wenig Ziv's 
ſchenpauſen, die Kirchen von Morgen bis Abend 
mit Menſchen angefuͤllt, die Straßen durchaus 
oͤde und leer, außer wenn zur Kirche gegangen. 
oder aus der Kirche gekommen wird. In allen 
Theilen der Stadt herrſcht feierliche Stille; 
wer wahrend des Gottesdienſtes ohne zur Kir⸗ 
che zu gehen auf der Straße betroffen wird, 
gilt für einen gottloſen Menſchen, Für einem 
Verworfenen. Wie groß das Anſehen der Geiſt⸗ 
lichkeit in ganz Schottland iſt, laͤßt ſich ſchon 
allein daraus abnehmen, daß, auf ihr Gebot 
und ſonſt auf keinem Geſetze beruhend, keine 
oſtkutſche des Sonntags im ganzen Lande 
hren darf. Ja, dieſes ging ſo weit, daß die 
allgemeine Synode dieſes Verbot ſelbſt auf das 
e ausſtrecken wollte, und ſich nur 
aͤt uͤberreden ließ, daß die dringende Noth 


: zu dieſer Ausnahme berechtige. Die Erſchei⸗ 
nung Sr. Majeſtaͤt an einem Sonntage wuͤrde 
eine moraliſche Revolution von vielleicht ge⸗ 


faͤhrlichen Folgen bei den Einwohnern von 
Edinburg und Schottland hervorgebracht ha⸗ ; 
ben, die dem König: nicht guͤnſtig geweſen ſeyn 
wuͤrde. f AR 

Einer der Haupt⸗Clerks des geheimen Raths 
iſt nach Edinburg abgereiſet, wo, wie verlau⸗ 

tet, Se. Majeſtaͤt eine ſolche Verſammlung 
halten werden. 2 5 f 

Man will Se. Majeſtaͤt den 24ſten oder ſpaͤ⸗ 
teſtens den 26ſten in Carlton⸗Houſe zuruͤcker⸗ 
warten. : 

Einige wollen von guter Hand vernommen 
haben, daß der Herzog von Wellington das 
Staats ſecretariat des Verſtorbenen erhalten, 
Hr. Peel aber mit der Fuͤhrung des Unterhau⸗ 
ſes beauftragt werben duͤrfte. Andere nennen 
noch immer Hrn. Canning fuͤr beides. 

Die Marquiſe von Londonderry hat erklaͤrt, 
baß fie North⸗Cray nicht verlaſſen, ſondern im 
Zukunft zu ihrem Wittwenſitze waͤhlen werde. 

Bei dem Entfleiden der Leiche des Marquis 
Londonderry fand man einen koſtbaren, in Gold, 
gefaßten Stein auf der Bruſt, mit den Haaren 
der Mutter des Verblichenen und der In⸗ 
ſchrift: irreparable. ; 

Der Graf v. Liverpool heirathet eine Toch⸗ 
ter des Ceremonienmeiſters, Sir Rob. Cheſter, 
die ſeine verſtorbene Gemahlin ihm als ihre 
vertraute Freundin anempfohlen hatte. Des 
Grafen Vermaͤhlung, die ſchon dieſer Tage 
ſeyn ſollte, iſt wegen der jetzigen Umſtaͤnde 
noch ausgeſetzt worden. — 
Die Times melden, der beruͤchtigte Cob⸗ 
bett ſey jetzt im Solde der Miniſterialparthei. 

In Plymouth ſind noch zwei durch die Iphi⸗ 
genig an der afrikaniſchen Kuͤſte genommene 


Schiffe angekommen. Sir R. Mends kommt 


naͤchſtens ſelbſt zurück f ; Es 
Von Montevideo wird gemeldet, daß auf 
einſtimmiges Verlangen der Einwohner der 
größte Theil der portugieſiſchen Truppen dort 
eingeſchifft war, um in einigen Wochen nach 
Liſſabon abzugehen. N Sr 
Neu⸗Suͤd⸗ Wales und Van Diemen's ans, 
welche im Jahre 1810 eine Bevoͤlkerung vum: 
12,000: Menſchen beſaßen, zählen jetzt 4 


„ * 
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Einwohner, und als ein Beweis des blühen, 
den Handels wird in der Sydney Gazette an⸗ 
gefuhrt, daß im vergangenen Jahre aus den 
Häfen Auſtraliens zwoͤlf mit Güter. beladene 
hiffe nach Europa abgegangen ſind. 
Zeitungen aus Rio de Janeiro enthalten 
mehrere Decrete des Prinz Regenten. In einem 
derſelben beruft er die Repraͤſentanten (Procu⸗ 
radores) der Provinzen Braſiliens zuſammen, 
in einem andern befiehlt er, daß die Deputir⸗ 


ten, welche die legislative Macht bilden, zu⸗ 


ſammen kommen ſollen, und in einem dritten 
warnt er das Volk, gegen die Feinde der bra⸗ 
ſilianiſchen Freiheit auf ihrer Hut zu ſeyn, und 
fordert es auf, ſeinem Verſprechen zu trauen, 
daß er eher ſterben als zugeben wolle, daß Bra⸗ 
lien wieder zu einer Colonie und die Bewoh⸗ 
ner deſſelben zu Sclaven gemacht wuͤrden. Die⸗ 
ſelben Blatter enthalten auch eine Adreſſe der 
Procuradores an den Prinzen. i 

Briefe aus Marſeille bringen Nachrichten 
aus Mogador, daß der Kaiſer Soliman in 
ſeine Hauptſtadt zuruͤckgekehrt und alles dort 
ruhig war; die Geſchaͤfte belebten ſich wieder. 


ö Bah la, vom at. Juny. 
Heier iſt alles in groͤßter Unruhe; man iſt 
entſchloſſen, mit Rio-Janeiro und Pernam⸗ 
buco gemeinſchaftliche Sache zu machen und die 
portugieſiſchen Truppen aus Bahia zu entfer⸗ 
nen. Auf den 24ſten wird ein Angriff von den 
Landleuten erwartet, wenn der portugieſiſche 
General nicht einwilligt, ſeine Truppen einzu⸗ 
ſchiffen. Für Producte werden bedeutend höhere 
Preiſe bewilligt, da man in Eile die im Hafen 
liegenden portugieſiſchen Schiffe zu beladen 
ſucht. f 8 
Neuyork, vom 22. July. 

Der allgemein geachtete columbifche Gefand⸗ 
te, Hr. Torres, iſt in Philadelphia mit Tode 
abgegangen und ſollte ſehr feierlich beſtattet 
werden. 

Auf Hayti wird verſprochen, allen freien 
Negern, die, es ſey von woher es wolle, dort 
einwandern wollten, ſoviel Land zu bewilligen, 
gls fie anzubauen im Stande ſind. 5 


Von der Schweizer Grenze, | 
vom 19. Augufle 
Die ſardiniſche Reglerung ſucht ihre Hans 


veis verbindungen mit der Eidgenoſſenſchaft ſo 


und allen Tranſit fuͤr Waaren, die nach 


viel moͤglich auszudehnen, und benutzt auf eine 
geſchickte Weiſe die anderwaͤrts gelegten Hin⸗ 
derniſſe, um die Verbindungen über die neu 
Bernhardiner Handelsſtraße zu vervielfaͤltigen, 
dem 
mittellaͤndiſchen Meere beſtimmt find, oder von 
daher nach der Schweiz gelangen ſollen, fuͤr 
ſich zu gewinnen. Aus dieſem Grunde hat die 
fardinifche Regierung der Schweiz eine Ueber⸗ 
einkunft angetragen, um den Tranſitzoll fuͤr 
die durch Piemont, Savoyen und Genua ge⸗ 
henden Schweizerwaaren auf ſehr niedrige Ge⸗ 
buͤhren feſtzuſetzen. Die hieruͤber Statt ge⸗ 
fundene diplomatiſche Eröffnung iſt ſehr gut 
aufgenommen worden, und man ſieht nicht 
wohl ein, wie die Abſchließung der Ueberein⸗ 
kunft Hinderniſſe finden kann. s 


Turkei und Griechenland. 
Au Semlin, vom 14. Auguſt. 
Nach den letzten Berichten aus Bitoglia, 
Seres und Janina, die zum Theil bis zum 
Zten d. reichen, iſt wirklich ein Hauptſchlag ge⸗ 
gen die ottomanniſche Armee erfolgt; aber wie 
es ſcheint, erſt zwiſchen dem Iten und zıflen 
July. Churſchid Paſcha's Heer ſoll faſt ganz 
aufgerieben, drei Paſchen, worunter der furcht⸗ 
bare Dram-Alt, mit 11,000 Mann gefangen, 
und die ganze Krlegskaſſe, worin ſich ein Theil 
von Ali paſcha's Schaͤtzen befand, in die Hande 
der Griechen gefallen ſeyn. Mein Brief mit 
letzter Poſt enthielt einige Details, auf die ich 
mich beziehe, nur muß ich bemerken, daß die 
Niederlage in Phocis, nahe beim See Sper⸗ 
chios (jetzt Alamann bei Helikia) begann, und 
ſich mit gaͤnzlicher Vernichtung bei den Ther⸗ 
mopylen endigte. In dieſer Hauptſache kom⸗ 
men alle Privatbriefe überein, aber in den Den 
tails weichen ſie ſehr von einander ab; indeſſen 
weiß Jedermann, wie ſchwer es iſt, aus 5 — 
Gegenden aͤchte und ganz genaue Nachrichten 
zu erhalten. Der Leſer hat hier Gelegenheit, 
feine hiſtoriſche Kritik zu üben, Aus allen eine 
gegangenen Briefen habe ich unterdeſſen Fol⸗ 
gendes herausgezogen, wobei es ſich von ſelbſt 
verſteht, daß dasjenige, was fpäfer als unge⸗ 
ruͤndet erkannt wird, augenblicklich widerru⸗ 
en werden ſoll. Churſchid Paſcha hatte nus 
mit einem Theil ſelner Armee die Thermopylen 
wirklich paffirt, und mit einem andern Theil 
war er gegen Salona, um Lepanto zu erreichen, 


aufgebrochen. Anfangs hatte er wirklich einige Jahreß wieder zuruͤckbezahlt werden. Die Zin⸗ 


Vortheile erfochten, welche die Griechen zu dem 


klugen Entſchluſſe bewogen, eine feſtere Stel⸗ 


lung an dem See oder Fluß Sperchios (jetzt 
Alamann) zu nehmen. Hier kamen die Grie⸗ 
chen den Tuͤrken von allen Seiten in den Rücken, 
und richteten eine vollkommene Niederlage an. 

Nach einem in Bitoglia umlaufenden Gerücht 
haͤtte Odyſſeus aus Patriotismus ſein Leben 
zum Opfer fuͤr Griechenland gebracht. Er war, 
ſagt man, zu Churſchid Paſcha übergegangen, 
hatte ihm eine ungeheure Uneinigkeit der Grie⸗ 
chen vorgeſpiegelt, und ihm Rath und Unter- 

ſtuͤtzung verfptochen, Der kuͤrkiſche Heerfuͤh⸗ 
rer beobachtete ihn indeſſen mit Mißtrauen, 
und als er ſich umgangen ſah, ließ er dem 
Odyſſeus den Kopf abſchlagen, und ſeine 
200 Mann ſtarke Leibwache zuſammenhauen. 

(Sollten dieſe Nachrichten ſich beſtaͤtigen, ſo 
waͤren die fruͤher durch den oͤſterr. Beobachter 

bekannt gewordenen Berichte leicht zu erklaͤren.) 

N a Paris, vom ar. Auguft. 

Der neueſte Moniteur meldet als zuverläffig 
und mit officieller Gewißheit die wichtige 
Nachricht, daß die vereinigten amerikaniſchen 
Staaten mit den Griechen einen Tractat ab⸗ 

geſchloſſen haben. 

Nach Berichten von den griechiſchen Inſeln, 
herrſchten daſelbſt eine Thaͤtigkeit und ein Geiſt, 
die zu den beſten Erwarkungen berechtigten. 

Seit der Niederlage der Aegyptier auf Candia 
waren die Tuͤrken wieber in ihre beiden Feſtun⸗ 
en zuruͤckgedrängt, und dem dortigen griechi⸗ 
20 Armee: Corps aus dem ſuͤdlichen Morea 
Verſtaͤrkungen zugekommen. 
fanden ſich eure paͤlſche Offiziere von allen Waf⸗ 
fengattungen, welche die männlichen Einwoh⸗ 
ner auf. europäische Weiſe in den Waffen uͤb⸗ 
ten; es bildete ſich dort ein bedentendes Heer, 
das unter der außerordentlichen Menge von 
Griechen, die ſich aus Kleinaſien nach Samos 
gefluͤchtet haben, viele Mitſtreiter fand. Auf 
allen Inſeln werden Feſtungswerke angelegt. 

5 05 Livorno, vom 12. Auguſt. 
Die Griechen haben jetzt Einleitungen zur 
Eroͤffnung einer Anleihe in Europa getroffen. 
Bir Hypothek haben fie die großen Domainen 

es Landes ober Nationalguͤter angetragen. 


Die Anleihe iſt auf eine Million ſchwerer Pia⸗ 


lter beſtimmt und das Capital fol binnen brei 


Zu Samos be⸗ ſonſt anzuſtellen. 


ſen zu 8 Procent ſollen halbjährlich in Europa 
durch Agenten ausbezahlt werden. 


Mehrere 
hieſige Haͤuſer ſtehen bei der Contrahirung die⸗ 
ſer Anleihe mit an der Spitze. er 

An der Spitze der executiven Gewalt in Grie⸗ 
chenland ſteht jetzt, ſtatt des Fuͤrſt Maurocor⸗ 
dato, der bekanntlich den Befehl eines der 
griechiſchen Heere uͤbernommen hat, der Vice⸗ 
Praͤſident Athanaſius Kanakarf. 


Wie wenig die Tuͤrken durch alle widrigen 
Begebenheiten ihre Grundſaͤtze und ihr Betra⸗ 
gen aͤndern, geht aus folgenden Nachrichten 
hervor: . 3 

Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
— vonk 12. Auguſt. 

Die Ernennung der neuen Hospodare Sturd⸗ 
za und Ghika machte der Reis⸗Effendi, Nach⸗ 
richten aus Conſtantinopel vom 1. Auguſt zu⸗ 
folge, bereits den 13. July mittelſt einer kur⸗ 
zen vorlaͤufigen Anzeige den beiden Miniſtern 
von Oeſterreich und England bekannt. Spaͤter 
erfolgte eine vom 16. July datirte ausfuͤhrliche 
Note, welche vermuthlich das letzte Actenſtüͤck, 
das die Pforte in Beziehung auf das bekannte 
Ultimatum erließ, und ſo zu ſagen der Schluß 
dieſer merkwuͤrdigen Verhandlungen ſeyn buͤrf⸗ 
te. Sie iſt in franzoͤſiſcher Sprache und im ale 
ten Ton abgefaßt. Die hohe Pforte habe ſich 
entſchloſſen, heißt es unter Andern darin, kei⸗ 


nem Griechen mehr, wenn er auch keinen An⸗ 
theil an der Inſurrection gehabt, in den Fuͤr⸗ 


ſtenthuͤmern ein Amt zu ertheilen, oder ihn 
Die Hospodare ſeyen in der 
Perſon der Bojaren Ghika und Sturdza er⸗ 
nannt, koͤnnten aber den gebräuchlichen oͤffent⸗ 
lichen Umgang in Conſtantinopel nicht halten, 
weil ſie ohne Gefolge gekommen waͤren; des⸗ 
halb werde ihnen die Pforte Mihmidars (Ber 
gleiter) mitgeben, und den Generalgouverneur 
der Fuͤrſtenthuͤmer und Seraskier von Siliſtria, 
Mehmed Selim Paſcha, mit der Inſtallation 
beauftragen. Die Raͤumung der Fuͤrſtemhuͤmer 
gehe vor ſich, nachdem die Ruhe ſo ziemlich 
hergeſtellt ſey. Die Pforte erwarte daher, daß 
auch Rußland die geeigneten Schritte zur Wie⸗ 
derherſtellung des Vertrauens ergreife, und die 
in Aſien noch im Beſitz haltenden Feſtungen 
herausgebe, auch die geflüchtesen Griechen 


quvliefere, 


— 
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F 8 0 Bukareſt, vom 4. Auguſt. 
Den aten d. find endlich die Kaimakans des 
Fuͤrſten Gregorius Ghika, in der Perſon des 
Großbauns Barbuczan Vakaresku (eines bes 
ſonders ausgezeichneten Bojaren und guten 
Patrioten), des Aga Michaitza Philipesiu, und 
des Spatar Serlat Mihalesku, hier unter Ju⸗ 
bel des Volks angekommen. Gleich den zwei⸗ 
ten Tag übernahmen fie das Ruder der Regie⸗ 
rung. Ihre erſte Anordnung war, 500 gut bes 
waffnete Panduren aus Krajowa hieher zu ru⸗ 
fen, welche von nun an unter dem Divan ſtehn 
werden. Der Sage nach ſoß eine 12000 Mann 
ſtarke Land-⸗Miliz von eingebornen Wallachen 
von nun an allein exiſtiren, und keine Arnauten 
mehr gehalten werden. — Die in Conſtantino⸗ 
pel geweſenen Bojaren koͤnnen nicht genug er⸗ 
zaͤhlen, wie prachtvoll ſie in dieſer Hauptſtadt 
aufgenommen und behandelt worden find, — 
Trotz dem, daß alle Tage große Zuͤge von Wa⸗ 
gen mit Bojaren aus Kronſtadt und Herrmann⸗ 
ſtadt hier ankommen, ſo iſt von den großen 
(meiſtentheils griechiſch-geſinnten) Bojaren noch 
keiner da, ungeachtet die Kaimakans ihnen wie⸗ 
derholt geſchrieben, und ſie eingeladen haben. 
Auch Se. Eminenz der Metropolit Dionyfius 
aͤußerte auf den erhaltenen Befehl: er waͤre 
krank und koͤnne gegenwaͤrtig nicht kommen. 
Der Herr Fuͤrſt hat von der Pforte das Verbot 
erhalten, bei Verluſt feines Kopfes, keinen 
Griechen irgend wo im Lande anzuſtellen. Was 
die uͤbrigen hier beguͤterten Griechen, ſo wie 


die Handelsleute betrifft, ſo ſteht es in der 


Willkuͤhr des Fuͤrſten, ob er ſie hier dulden 
will, oder nicht. Den Herrn Fuͤrſten erwartet 
man hier den ızten d., auch wurden geſtern 
5 Laſtwagen abgeſchickt, um ſeine Effekten von 
Conſtantinopel abzuholen. Nach dem Einzuge 
des Fuͤrſten ſollen nur 2000 Mann tuͤrtiſche 
Truppen unter einem Divanz Effendi hier und 
in der ganzen Wallachei bleiben; jene 12,000 


Mann Landmiliz ſollen jedoch auch unter die- 


ſem Divan⸗Effendi ſtehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Ueber die griechiſchen Angelegenheit hatten 
wir — ſchreibt man aus Frankfurt vom 2ıflen 
Auguſt — in der vorigen Woche Gelegenheit, 
die Anſichten eines Eingebornen aus Hellas zu 


vernehmen, der, uͤber Wien kommend, hier 
durch reiſte, und, dem Vernehmen nach, Eng⸗ 


land zum Ziele ſeiner Reiſe geſetzt hat. In 


ſeinem Vaterlande, berichtete uns der Reiſen⸗ 


de, ein Mann von hoher Geiſtesbildung und 
dem feurigſten Patriotismus, — zweifle man 


jetzt gar nicht mehr an dem erfolgreichen Aus⸗ 
gange des begonnenen Kampfes. Zu der Weis⸗ 
heit und Menſchlichkeit der großen europaͤiſchen 


Cabinette hege man das feſte Vertrauen, daß 
fie dem Gelingen des heldenmuͤthigen Unter⸗ 


nehmens der Hellenen gewiß keine Hinderniſſe 
in den Weg legen wuͤrden. Und wenn ſie auch 
in ihren Anfangs gehegten Erwartungen, daß 
daſſelbe Unterſtuͤtzung bei den chriſtlichen Mäche 
ten finden wuͤrde, ſich getaͤuſcht haͤtten, ſo 


4 


waͤre der aufgeflärte und urtheilsfaͤhige Theil 


der Nation doch gegenwärtig zu der Ueberzeu⸗ 


gung gelangt, daß aus der Neutralitaͤt dieſer 


Maͤchte ihnen nur Gewinn erwachſen ſey. 
Denn in den Voͤlkern, ſo wie im Individuum, 
wuͤrden die ſchlummernden Kraͤfte durch Ge⸗ 
fahr und Noth geweckt, und bei den Griechen 
hätte es eines heftigen Reizmittels bedurft, 
um ihnen die Befähigung zur Nationalität zu 
ertheilen.“ Einen deſto groͤßern Werth legte 
der Grieche auf die Wirkungen der Theilnahme, 
die bei allen civiliſirten Nationen ſich in den 
Beſtrebungen aͤußerte, ſeinen Landsleuten aus 
Privatmitteln Huͤlfe zu leiſten. Man vermuthet 
daher auch, daß die Abſichk ſeiner vorhabenden 
Reiſe nach England vornehmlich dahin geht, 
um den Unterſtuͤtzungen des dort ſich bilden- 
den Huͤlfsvereins die zweckmaͤßigſte Richtung 
zu geben. N 

Das neue oͤſterreichiſche Dekret, welches den 
Tranſtt durch die oͤſterreichiſchen Staaten theils 
mit ſo hohen Abgaben belegt, theils ſo ſchwie⸗ 
rigen Formalitaͤten unterwirft, daß es einem 
voͤlligen Verbot gleich kommt, hat großen 
Schrecken in der Lombardei und Tyrol verurs 
ſacht. Bereits machen mehrere angeſehene 


Mailänder Haͤuſer, die ſich mit der Spedition 
befaſſen, ihre Comtoirs nach Arona zu verle⸗ 


gen, Anſtalt. Auch Wagren, welchen die Natur 
ihren Weg durch die Lombardei anweiſt, duͤrf— 


ten durch Piemont gehen, indem die Unkoſten, 


ungeachtet des großen Umwegs, doch noch bil⸗ 
liger kommen als uͤber Mailand, beſonders da 


moͤgliche Art zu erleichtern ſucht. 


die fardinifche Regierung den Tranſit auf alle 


* * 
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Auch bon der Hohenzollern Sigmaringenz 

ſchen Regierung iſt eine Verordnung in Betreff 
der franzoͤſiſchen Weine ꝛc. ergangen; und zwar 
muß von allen Sorten franzoͤſiſcher Weine von 
jetzt an eine Abgabe von 12 Fl. auf den Zent⸗ 
ner Bruttogewicht, von franzoͤſiſchen Brannt⸗ 
weinen, Liqueurs und Eſſigen aber von 18 Fl. 
vom Zentner bezahlt werden. Alle andere franz 
zoͤſiſche Waaren (gegen welche die benachbarten 
fuͤddeutſchen Staaten Verfügungen getroffen 
haben) trifft dieſe Verordnung nicht. : 


Der Zuͤrcherſche Huͤlfsverein für Griechen⸗ 
land hat, mit Einbegriff der Gaben von den 
Vereinen zu Winterthur und Aarau und ande⸗ 
rer Liebesgaben, bis zum 31. July 3919 Fl. 


eingenommen und dieſelbe bis an 551 Fl. nach 


feinen Zwecken verwendet. Durch die Bei⸗ 
ſteuern der Schweizervereine und jener von 
Stuttgart, Darmſtadt, Heidelberg, Tuͤbingen 
und Lyon ſind 190 Streiter nach Griechenland 
befoͤrdert worden. f f - 


Am 12. Auguſt verſpuͤrte man zu Laybach i 
Illyrien, bei ſchoͤnem Wetter, ein ziemlich be⸗ 
deutendes Erdbeben. 


Der Vicekoͤnig von Aegypten, der darauf 
bedacht iſt, den Wohlſtand der Aegypter im⸗ 
mer mehr zu erhoͤhen, hat 25 Millionen Baum⸗ 
wollen- und 30 Millionen Maulbeer-Baͤume 
pflanzen laſſen. a 


Sichere Berichte aus Braſilien geben von 
der dortigen Schweizer-Kolonie ziemlich befrie⸗ 
digende Kunde. Den bedeutenden vom Koͤnig 
gemachten Zulagen hat der Regent neue Bei⸗ 
träge beigefügt, um den Zuſtand der Kolonie 
zu verbeſſern. Man beſchaͤftigt ſich gegenwaͤr⸗ 
tig mit Anlage einer Erziehungs-Anſtalt und 


1 
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einer Unterkunftsſtaͤtte fur die Gebrechlichen, 
Und hoffte zu dem Ende eine kleine Domaine, 


ungefaͤhr eine Stunde von Neu⸗Fryburg zu er⸗ 
halten. In der Kolonie herrſcht Ordnung, 


der Gewerbfleiß faͤngt an ebenfalls belebt zu 


werden, und die Koloniften bekommen im Als 
gemeinen wieder Muth. 5 i 


Am 28ſten Auguſt wurde meine Frau von 
einem muntern Knaben gluͤcklich entbunden, 
welches theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit anzeigt 

von Gellhorn auf Jacobsdorf. 


An reiner Alters ſchwaͤche endete in der vers 
gangenen Nacht, aufs ſanfteſte, unſer redlicher 
Gatte und Vater Carl Friedrich v. Luͤttwitz 
hieſelbſt. Nur um ſtilles Mitgefuͤhl bitten die 
tiefbetruͤbte Wittwe und Kinder. EN 

Zeickwitz den 31. Auguſt 1822. f 

Chriſtiane Roſine v. Luͤttwitz geborne 
v. Weyrach, als Wittwe. 
Carl Wilhelm v. Luͤtt witz auf Kuſch⸗ 
witz, als Sohn. 
Henriette v. Rappold geb. v. Luͤtt⸗ 
witz, als Tochter. 
Emilie v. Luͤtt witz geb. v. Eickſtaͤdt, 
als Schwieger-Tochter. K 
Auguſt v. Rappold auf Kl. Zauche, 
als Schwieger-Sohn. 


Den am aten dieſes erfolgten Tod des ges 
weſenen Holz-Negocianten Herrn Chriſtian 
Reinhold Ruhmberg, in dem ehrenvollen 
Alter von 80 Jahren, zeigen theilnehmenden 
Verwandten und Bekannten hiermit ergebenſt 
an. Breslau den 4. September 1822. 

f Die Hinterlaſſenen. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs » Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Aurora; Taſchenbuch fur 1823. 
Keyſerlingk, 
gr. 8. Heidelberg, Engelmann. 


. W. E. v., Entwurf einer vollſtaͤndigen Theorie der Anſchauungs-Philoſophie, 
f ö f | . 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Mit Kupfern nach Gemaͤlden beruͤhmter Meiſter geſtochen. 
12. Mannheim, Schwan und Goͤtz. Sauber gebdn. 0 


Rthlr. 20 Sgr. 


i lr. 


5 2 
Meigen, J. W., ſyſtematiſche Beſchreibung der bekannten europaͤiſchen zweifluͤgeligen Inſek⸗ 
ten. Ir Theil. Mit 11 Kupfertafeln. gr. 8. Hamm, Schulz & Wundermann 3 Nthlr. 12 Sgr. 


Melos, J. G., Naturlehre für Bürger und Volksſchulen. ate verb. Auflage 8. . 


Hofbuchhandlung. 


* 
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Gekanntmachung.) Der Unterzeichnete nimmt sich die Freiheit, seinen Freun- 
den und Gönnern, die ihn mit Leinen + Consignationen-beehren , anzuzeigen, dafs die 
Gesetzgebende Versammlung des Königreichs der Niederlande beschlossen hat, die einge- 


* 


henden Rechte von Leinen auf 1 pro Cent zu bestimmen und ausgehend ganz ſrei zu las- 


sen, welches Gesetz wahrscheinlich im Januar 1823 eingeführt werden wird; wodurch denn 
die Aussicht sich öffnet, dafs die Leinen -Commissionen vom Auslande sich wieder nach 
Holland wenden werden, indem man zur Erleichterung desHandels jedeFacilität gestattet, 
Amsterdam den 24ten August 1822 Christian Ludwig Meyer. 
(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) ES find am Iren dieſes 
Monats Abends in der rıten Stunde bei Gelegenheit einer von den Grenz > Auffehern Punzet 
und Auguſtin abgehaltenen Nachtwache, 2 Maͤnner, welche Hucken trugen, von dem ſaͤchſi⸗ 
ſchen Grenzdorfe Perzdorf herkamen und nach dem diesſeitigen Dorfe Klein-Neundorf Gör⸗ 
litzſchen Kreiſes zugingen, betroffen worden, welche auf den Zuruf des Punzet die Hucken 
wegwarfen und die Flucht ergriffen haben. In den weggeworfenen, mit ſchwarzer Wachslein⸗ 
wand emballirten 4 Hucken, welche in Beſchlag genommen und von den Ortsgerichten zu Nicha 
verſiegelt wurden, fanden ſich bei der von dem Haupt⸗Zoll⸗Amte Reichenbach vorgenommenen 
ſpeciellen Reviſton nachſtehend aufgefuͤhrte 27 Stuͤck Ginghams vor: als 1) Ein Stuͤck Ging⸗ 
hams, weißer Grund, braun, gelb und grün karrirt 39 Ellen. 2) Ein Stuͤck dito weißer 
Grund, hellblau karrjrt 39 Ellen. 3) ein Stüd dto. gelb und weiß geſtreift 39 Ellen. 4) ein 
Stuͤck dto, weißer Grund blau carrirt 39 Ellen. 5) ein Stuͤck dto. weißer Grund blau car⸗ 
rirt 39 Ellen. 6) ein Stuͤck dio. grün und roth carrirt 41 Ellen. 7) ein Stuͤck dto. gelb 
roth und weiß geſtreift 38 Ellen. 8) ein Stuͤck dto. weißer Grund braun gelb und grün car⸗ 
rirt 39 Ellen. 9) ein Stuͤck dto. grün carrirt 39 Ellen. 10) ein Stuͤck dto, dunkelblau carrirt 
39 Ellen. 11) ein Stuͤck dto. hellbraun und roth carrirt 394 Ellen. 12) ein Etäd bes. weiß, 
gelb und roth geſtreift 372 Ellen. 13) ein Stuͤck dto. weißer Grund grün und roth carrire 
40 Ellen. 14) Ein Stuͤck dto. weiß gelb und roth ſchmal geſtreift 37 Ellen. 15) ein Stuͤck 
dto. weißer Grund hellblau carrirt 40 Ellen. 16) ein Stuͤck dto. dto. 39 Ellen. 17) ein Stuͤck 
dto. blau und gelb carrirt 4 Ellen. 18) ein Stuͤck dto. weißer Grund hellblau carrirt 39 El⸗ 
len. 19) ein Stuͤck dto. dunkelblau carrirt 39 Ellen. 20) ein Stack dto. gelb und weiß ges 
ſtreift 38 Elleu. 27) ein Stuͤck dio. grüner Grund blau und gelb carsire 38 Ellen. 22) ein 
Stuͤck bio. weißer Grund hellblau carrirt 39 Ellen. 23) ein Stuͤck dio, gelb, weiß und roth 
geſtreift 38 Ellen, 24) ein Stuͤck dto. weißer Grund hellblau carrirt 373 Ellen. 25) ein 
Stuͤck dto, weißer Grund hellblau carrirt 37 Ellen. 26) ein Stuͤck dto, weißer Grund, hell⸗ 
blau (etwas dunkler) 40 Ellen. 27) ein Stuͤck dto, weißer Grund hellblau carrirt 374 Ellen. 
Nota. Die hier angegebene Ellenzahl findet ſich an jedem Stück verzeichnet vor, und weiz 
ſet deren Maaß nach Brabanter Elle nach. En. 228 . . 
Nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichtsordnung Thl. 1. Tit. 51. $ 180. wird dieſer 
Vorfall hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und die unbekannten Eigenthuͤmer der in Beſchlag 


genommenen Waaren werden hierdurch vorgeladen, innerhalb 4 Wochen, vom Tage dieſer Bez 


Verkauf, fo wie mit der Verrechnung der Loſung ohne Anſtand verfahren werden wird. 


kanntmachung an gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den a5ten September ac. anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termin ſich bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der 
Ober- Lauſitz zur Verantwortung uͤber die angeſchuldigte Einſchwaͤrzung dieſer Wagren zu mel⸗ 
den, mit der Verwarnung, daß, wenn Niemand ſich melden und ſein Eigenthum beſcheinigen 


ſollte, die in Beſchlag genommenen Waaren für den Fiscus verfallen erklärt und mit deren 


* 


Liegnitz den zıfen Auguſt 1822. Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 


( Vorladung.) Auf den Antrag des Obriſt⸗Lieutenant und Commandeurs des aten ten 
) en 


Leib⸗) Huſaren⸗Negiments Herrn A. v. Hedemann werden von Seiten des hieſigen Könige 
lichen Ober⸗Laudes⸗Gerichts von Schleſſen alle und jede, beſonders aber alle unbekgunte Glaͤu⸗ 


biger, welche ſelt der Zeit vom Jahre 1812 bis Ende März 1813 an die Caſſe des ehemaligen 


lungsfaͤhige Kaufluſtige in gedachtem Termine zu Abgebung ihres Gebots 
Amts ⸗Canzley in Perſon zu erſcheinen aufgefordert, und hat ſodann der 
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combinirt geweſenen Hufarentegiments No. 1. (jetzigen zten) aten Leib⸗) Huſaren⸗Regiments, 


1 
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aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgelas _ 


den, in dem vor dem Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn Neubauer auf den 25 ten 


Detober 1822 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations-Termine in dem hieſigen 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, 
die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe kudwig, Klettke und Nowaͤg in Vorſchlag gebracht 
werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erfcheinen, ihre vermeinten Anfprüche anzu⸗ 
geben, und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie aller ihrer Anſaruͤche an die gedachte Caſſe verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie contrahirt haben, werden verwieſen werden. 
Breslau den agten May 1822. Koͤnigl. Preuß. „ dal ep 
an ie alkenhauſen. 
(Subhaſtation.) Wir Direktor und Juſtitz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 


und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 


der verwittweten Frau Kaͤmmerer Reich geborne Boͤh mer das zum K. S. Frauſtaͤdter⸗ 
ſchen Nachlaß gehörige Haus No. 2026. welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem 


gallhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 18954 Rthlr. 14 Ggr. ab⸗ 


eſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige 
Kun gegenwaͤrtiges Proklama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 
6 Monaten in den hierzu angeſetzten Terminen nämlich den sten Novbr. c. und den gten Januar, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den raten Maͤrz 1823 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtitz- Rath Herrn Witte in unſerem Partheien⸗Zimmer in Per⸗ 
ſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Manda⸗ 
tarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben, und zu gewartigen, daß demnachſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch ven den Inter⸗ 
eſſenten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 


folgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 


der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 

letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den 2. Auguſt 1822. 
Director und Juſtitz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 

(Subhaſtation.) Breslau den 27 ten Auguſt 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu 

St. Mathias wird das sub Nro. 21, zu Wuͤſten dorf im Breslauer⸗Kreiſe gelegene, auf 

1319 Rthlr. 5 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte in einer robothſamen Hube Acker beſtehende Carl 

Drappatzſche Bauerguth auf den Antrag eines Real-Glaͤublgers im Wege der Execution hier⸗ 


mit öffentlich ſubhaſtirt und die kicitations⸗Termine auf den zten Detbr., 4ten November pe⸗ 


remtoriſch aber auf den zten December c. feſtgeſetzt. Es werden daher Beſitz- und Zah⸗ 


in hieſiger Gerichts⸗ 
Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Behufs der Information aufgenommene Taxe kann 


Abrigens in der hiefigen Gerichts⸗Amts⸗Canzley mit mehrerer Muße nachgeſehen werden. 


5 Koͤnigl. Juſtitz⸗Amt zu St. Matthias. Cogho. 
Avertiſſement.) Der Erbmuͤller Gottfried Schubert zu Wuͤſtewaſtersdorf meines 
unterhabenden Creißes iſt entſchloſſen, in feiner beſitzenden Mehlmühle einen Spitzgang anzule⸗ 
gen, ohne daß dabei irgend eine nachtheilige Veraͤnderung oder Verlegung des Waſſers vor⸗ 
kommt, was den ober, oder unterhalb belegenen Müllern nachtheilig werden koͤnnte, ee 
erachtet aber fordere ich in Folge des Edicts vom 28ten October 1810 alle diejenigen, welche 
dennoch ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf, binnen 8 Wochen 


praͤclußviſcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumel⸗ 
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den. Nach Ablauf dieſer Friſt werden ſolche nicht mehr beachtet. Waldenburg den 24tem 
Auguſt 1822. Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes, Graf von Reichenbach. 
(Anzeige.) Den ıgten Auguſt c. iſt im hieſigen Kreiſe ein Hechtſchimmel⸗Wallach aufs 
gefangen worden. Der unbekannte Eigenthuͤmer wolle ſich bei dem unterzeichneten Amte mel⸗ 
den und nach gehoͤriger Legitimation und Erſtattung der aufgelaufenen Koſten das Pferd in Em⸗ 
pfang nehmen. Steinau den 28ten Auguſt 1822. ni 
F Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Steinauer⸗Kreiſes. 
(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Curatel 
uͤber das Vermoͤgen des Einwohners Daniel Staͤhr in dem benachbarten Kraͤuter-Dorfe 
Neudorf wieder aufgehoben worden iſt. Breslau den zıten Auguſt 1822. N f 
Reichsgraͤflich von Kolowratſches Fidei Commiß⸗Gerichts⸗Amt Corporis Chrifti« 
(Guths⸗ Verkauf) Das denen von Seydlitzſchen Geſchwiſtern — als alleinige Er⸗ 
binnen des verſtorbenen Herrn v. Seydlitz— gehörige Ritterguth Karoſchke, Trebnitzer Kreis, 
ſoll laut früherer Bekanntmachung den 5ten d. M. Theilungshalber im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft, und der Termin ſollte im Hauſe des Herrn Juſtiz-Commiſſions⸗Nath 
Nowag abgehalten werden. Durch das ploͤtzliche Abſterben beſſelben aber haben die Erben bes 
ſchloſſen, daß der in Rede ſtehende Termin zwar den Sten d. M. feſt ſtehet, jedoch bei mir in 
meinem Haufe am großen Ringe Nro. 2027. abgehalten werden wird. Breslau den ıfem 
September 1822. g i Der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Ludwig. 
(Bekanntmachung.) Da ich die Befigung des verſtorbenen Couſumtious-Steuer⸗ 
Einnehmer Gahl zu Auras von deſſen hinterlaſſenen Wittwe, der jetzt verehlichten Frau 
aths⸗Secretair Sta roſta, in Pacht übernommen: habe; ſo beehre ich mich allen den reſpecti⸗ 
ven Herrſchaften, und Herrn Kaufleuten denen der verſtorbene früher ihre Speditions + Ges 
ſchaͤfte hieſelbſt betrieben hat, mich hiermit ergebenſt zu empfehlen, mit der Bitte auch mir die⸗ 
ſes Vertrauen zu ſchenken, und mich mit deufelben Aufträgen zu beehren, wobei ich verſichere, 
mich dieſem Geſchaͤfte mit aller Sorgfalt und puͤnktlicher Erfüllung. der mir übertragenen Auf⸗ 
träge zu unterziehen. Auras den 3aten Auguſt 1822. ; Hoferichter. 
eee eee eee eee 
o N | 
Auf den Kratzkauer Gütern bei Schweidnitz, 52 Meile von Breslau, ſtehen 
4 Zucht⸗Saͤue, 1 Hauer und ein Fjaͤhriger Spring⸗Stier zum Verkauf, worüber 
5 das Wirthſchafts⸗Amt naͤhere Auskunft ertheilt. ie 
rere 
(Anzeige.) Bei dem Dominium Petersdorf, Nimptſchen Kreiſes, ſind einige hun⸗ 
bert Scheffel alter wie neuer weißer Saamen⸗Weitzen zu haben. f f 
( Verpachtung.) Das Dominium Koberwitz Breslauer Kreiſes beabſichtiget fein gut 
eingerichtetes und durch ſeine guͤnſtige Lage vortheilhaft zu benutzendes Brau⸗ und Brannt⸗ 
weinurbar nebſt Ausſchank, Termino Weihnachten a. c., meiſtbietend zu verpachten. Pachtlieb⸗ 
haber werden hiermit eingeladen, ſich den arten September d. J. Vormittags beim hieſigen 
Wirthſchafts⸗ Amte zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden und kann derjenige, welcher die an⸗ 
Aua Bedingungen macht, ſich des Zuſchlags verſichert halten. Koberwitz den a6ten 
uguſt 1822. 5 RER A x ai 1 
.. Brauer wird geſucht.) Das Dominium Oswis wuͤnſcht einen Sachver⸗ 
ſtaͤndtgen und Cautionsfaͤhigen Dienſtbrauer, der auch Renntniße vom n, dae 73 
brennen bat, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen in Dienſte zu nehmen, das Nac, 
here erfährt man bei dem Wirthſchafts⸗Amte daͤſelbſt. f a 


(Reiſe⸗Gelegenheit.) Gegen den raten September reißt Jemand. leicht und ſchnel 


4 2 


über Dresden nach Stuttgardt; man ſucht dazu einen ſoliden Geſellſchafter. Das Naͤhere er⸗ 


Hahe man bey den Herren Gebruͤder Bergmann. e 
e ö 0 —— Beilage 


Beilage zu Nro. 104: der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 5 Vom 4. September 1822, 2 


er 2 


(Subhaſtations⸗Patent.) Die zur Staroſt Johann Nepomucen v. My eielskl⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrige, im Großherzogthum Poſen belegene Herrſchaft Rawlez, 
beſtehend 1) aus der Stadt Ramtez, 2) dem Dorfe und herrſchaftlichen Vorwerk Sie⸗ 
rakowo, und 3) den Zinsdoͤrfern Szymandwo, Polntſch⸗Damme und Maffel, 
welche ſaͤmmtlich nach einer neuerdings aufgenommenen gerichtlich en Taxe auf 149,360 Rthlr. 
2 Gr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt worden, fol auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger ſubhaſtirt werden. 
Hlezu find die Bietungs⸗Termine auf den zoſten April 1822, den sten Au guſt und 
den sten Novemder ejusd. a., wovon der letzte peremtorlſch iſt, vor dem Deputirten, 
Landgerichts⸗Rath Boy, angeſetzt worden. Kaufluſtige werden daher hiemit vorgeladen, 
ſich in diefen Terminen auf hieſig em Landgericht entweder perſoͤnlich, oder durch legitimirte 
Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden, in fo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde elne Ausnahme geſtakten, 
erfolgen wird. Jeder Kaufluſtige muß jedoch, bevor er zum Bleten zugelaſſen werden kann, 
eine Summe von sooo Rthlin. baar oder in Staatspapferen nach dem Cours zur Sich erheit 
deponiren, und koͤnnen die übrigen Kaufbedingungen, fo wle dle Taxe, täglich in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen, imgl’icdyen bis vier Wochen vor dem letzten Termin etwanige Erinnerun⸗ 
gen gegen die Taxe angebracht werden. — Zugleich werden die dem Wohnort nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger, namentlich: Vletor Modeſtus v. Pomorskt, die Erben der Jolenta 

v. Myctelska gebornen v. Dobrihcka, dle Anna v. Clelecka geborne v. Myclelska, 

die verwittwete Fuͤrſtin v. Jablenowska oder deren Erben, die Francisca v. Skorzewska 

geborne v. Mycelska, dle Kinder zwelter Ehe des Johann Nepomucen v. Myelelskl, 
und der Caſtellan Caſimir Simon v. Szydlowski hierdurch vorgeladen, ihre Gerechtſamt 
deſonders in dem letzten prremtoriſchen Termin entweder perſoͤnlich oder durch den ihnen zum 

Mandatartus ex officio beſtellten Juſtiz⸗Commiſſarlum Saldach wahrzunehmen, wibrigen⸗ 

falls dem Meiſtoletenden nicht nur der Zuſchlag ertheiit, ſondern auch nach erfolgter Erlegung 
des Kaufpreiſes dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wle auch der leer ausgehenden 

Forderungen, und zwar letztere ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente 

bedarf, verfüge werden wird. Frauſtabt, den 17ten December 1821. 5 b 

SER . Koͤnigl. Preuß. Land- Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die zum Fuͤrſtenthum Corolath gehörige Bauer-Gemeinen zu 

Bockwitz und Hohenboͤhrau Sprottauer⸗Kreiſes und deutſch Tarngu Freiſtaͤdter Kreiſes haben 
auf Ablöfung ihrer der Grundherrſchaft ſehuldigen Dienſte und die Gemeine Deutſch⸗Tarnau 

auch auf Separation ihrer gemeinſchaftlichen Hütungen angetragen. In Folge der Feſtſetzun⸗ 

gen des §. II. und 12, des Allerhoͤchſten Edicts über die Ausführung der Geſetze vom 7ten Juni 

1821 werden dieſe Abloͤſungs⸗ und Auseinanderfegungg = Anträge hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht und alle diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben glauben, hiermit 

vorgeladen: in Termino den arten, October 1822 auf dem Schloſſe zu Carolath zu erſchei⸗ 

nen, und zu erklaren: ob ſie bei Vorlegung des Ablöfungg> und reſp. Theilungs> Plans zuge⸗ 
logen ſeyn wollen. Von denjenigen, welche nicht erſcheinen, wird angenommen, daß fie die 

Erklärung der jetzigen regierenden Herrn Fuͤrſten zu Carolath ohne Einſvendungen genehmigen 
wollen. Jonasberg bei Grünberg ben rten Septbr. 1822. 5 RT 

ja - .,. Königl. Special-Commiſſion für den Gruͤnberger 15 Freiſtaͤdter⸗Bezirk. 

e e Kr Koehler. 5 
(Aufgebot eines verloren gegangenen der e c Auf 
den Antrag des ehemaligen Freihaͤuslers, jetzigen Auszuͤgler Johann Joſeph Poſer zu Klein⸗ 
Tinz, werden ale diejenigen, welche an das für das Stift ad dt. Marhiam zu Breslau unterm 


kiten Ari 758 über 24 Rehlr. Courant wefprängtich ausgestellte Auf derifrelhäuler: 


ſtelle sub No. 20, zu Klein⸗Linz eingetragene Hypotheken⸗Inſtrument, als Ceſſionarien oder 
fand⸗Inhaber, oder aus einem andern Grunde Rechtens ein Eigenthumsrecht erworben, oder 
e machen vermeinen, werden in Gemaͤßheit des §. 115. Titl. sr. Theil 1. der All⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung hierdurch vorgeladen in Terinino den Sten October c, in der Ge⸗ 
richts⸗Amts⸗Kanzley zu Grostinz zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche erweislich zu machen, widri⸗ 


genfalls ich die geſetzliche Kräcluscria erlaffen werde, das Inſtrument amortiſirt und geloͤſcht 


2 


werden wird. Strehlen den ıten Juny 1822. N 

GBraͤfl. v. Koͤnigsdorffſches Gerichts ⸗Amt der Grostinzer Guͤter. v. Paczensky. 
Deffentliche Vorladung.) Auf Aatrag der Gutsherrſchaft zu Tzſchocha Rengers⸗ 

dorf im Laubaner Kreiſe, wird nach §. 11. des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheits⸗ 

theilungs- und Abloͤſungs-Ordnungen vom 7ten Juny 1821 (Geſetzſammlung No. 7.) die von 

der Gemeine zu Rengersdorf in Antrag gebrachte und bevorſtehende Gemeinheitstheilung und 


Dienſtabloͤſung ‚öffentlich bekannt gemacht und werden alle diejenigen, welche ein In⸗ 


tereſſe dabei zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem auf den aten Decbr. d. J. 
Vormittags 9 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten Commilfarii zu Goͤrlitz Ober-Markt 
No. 49. anberaumten Termin ſich zu melden und zu erklaͤren, ob fie bei Vorlegung des Ausein⸗ 
anderſetzungsplanes zugezogen ſeyn wollen. Gegen diejenigen, welche nicht erſcheinen, wird 
das, im F. 12. des allegirten Geſetzes und §. 157. der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 
zten Juny 1821. vorgeſchriebene Contumatial- Verfahren in Kraft treten, und die Nichterſchte⸗ 
nenen die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen müſſen. Goͤrlitz den ıgfen Auguſt 182. 
Der Kreis-Oetonomie-Kommiſſarius. A. Zimmermann. 
(Aufforderung.) Da das Hypotheken ⸗ Buch von Allerheiligen Oelsniſchen Kreiſes 
nach den bereits vorhandenen und geſammelten und von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzuzie⸗ 
henden Nachrichten regulirt werden ſoll, ſo wird jeder, der hierbei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meint, und feiner Forderung die mit der Ingroßation verbundenen Vorzugs-Nechte, zu vers 


ſchaffen gedenkt, hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs Wochen zu melden, mit der Bedeu⸗ 


tung, daß diejenigen, welche ſich binnen dieſer Zeit melden, nach dem Alter und Vorzugs⸗ 
Rechte werden eingetragen werden, daß aber die, welche ſich wicht melden, ihr Real⸗Necht, ges 
gen den bereits eingetragenen Beſitzer, nicht mehr ausüben koͤnnen, vielmehr demſelben nach⸗ 


ſtehen muͤſſen, und daß endlich denen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit haben, ihre Rechte 


zwar vorbehalten bleiben, es ihnen aber auch freiſtehet, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig aner⸗ 


kannt und erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Oels den 25ten Auguſt 1822, - 


: Das Gerichts-Amt von Allerheiligen. 8 
(Eichen-⸗Verkauf.) Da mir der Sturm, welcher den Hagel am asten July begleitete, 
viele Eichen umgeworfen hat, fo bin ich geſonnen 34 Stuck davon im Stuſaer york zu verauc⸗ 
tioniren und ſetze dazu den Töten Septbr. Montags des Morgens 9 Uhr feſt; dieſe Eichen find 
theils Muͤhl-⸗Waͤllen und Ständer, wie auch ſchoͤnes Schirr- und Bauholz. Stuſa den 
31ten Auguſt 1822. 5 ER a v. Schweinitz. 
(Zum Verkauf) für den hoͤchſt billigſten Preis von 8ooo Kthlr, iſt ein 2 Mellen von 


Breslau belegenes Freyguth. Es hat ein logeables Haus, gute Wirthſchaftsgebaͤude, 270 Schfl. 


durchaus Weizenboden, hinreichend Wieſewachs, Morgen Obſt⸗ und Kuchelgarte und ges 
wehrt werden 200 Stuͤck veredelte Schaafe, 10 Stuͤck Rind⸗, 6 Stuͤck Schwarz⸗, 18 Stuͤck 
eber⸗, und complettes Zugvieh. Das Weitere ertheilt der Koͤnigl. Comniiſſions-Rath 
ſchbach, Ohlauer-Straße in 3 Kraͤnzen. 3 var 
Zu verkaufen.) Ein ſchoͤnes Haus auf dem Ringe zu jedem Handlungs + Betrieb oder 
jedem andern Nahrungs⸗ Bedarf geeignet, iſt aus freier Hand in verkaufen. Agent Muͤller, 
Windgaſſe No. 200, giebt nähere Auskunft. i 2 
Verkaufs ⸗Anzeige.) Eine Viertel Meile von Breslau iſt ein Freyguth, in einer ſchoͤ⸗ 
nen Gegend liegend, welches 2 Huben mehrſten Theils Weitzenboden und 9 Morgen Wieſewachs 
dat, deſſen Wohngebäude im beſten Bauſtande find und nur billige Grundzinſen giebt und nicht 


NE ae 
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laudomial iſt, gegen eine Zahlung von 1000 bis 1200 Rthlr. zu verkaufen. Das Nähere auf 


der Karlsgaſſe im rothen Brunn beim Agent Buchſtein. a 2 25 

(Anzeige.) Ein geſchmackvoll und ſehr dauerhaft gearbeiteter Schreibſecretair von 
Ahornholz ſtehet um moͤglichſt billigen Preis zum Verkauf beim Tiſchler-Meiſter Schimpfke 
auf der Hummerey. 9 i a 

(Auctien von Oelgemaͤlden und Kupferſtichen.) Montag den gten September 
und folgende Re „Nachmittags von 2 bis g Uhr follen auf dem Neumarkt in den 3 Tauben, 
veraͤnderungshalber, eine Sammlung ſehr ſchoͤner Oelgemaͤlde und Kupferſtiche, unter Glas 
und Rahmen, dem Wein- Kaufmann Herrn Schweitzer gehoͤrend, freiwillig an den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Saͤmmtliche Stuͤcke koͤnnen vom 
zten bis zum 7ten Septbr. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Auctions⸗Local, in Augenſchein, 
genommen werden. Das Verzeichniß dieſer Sammlung iſt in der Wein⸗Handlung des Herrn 
Schweitzer auf der Altbuͤſſer-Gaſſe an der Ecke der Kupferſchmiedegaſſe No. 1574 zu haben. 

; ee S. Pieré, Conceſſ. Auctions -Commiſſarius. 

(Wein⸗ Verkauf.) Medoc St. Julien von 1819, Graves, Langoiran, Cotes, Mala— 
ga⸗Secte und Pedro Kimenes von mehrern Jahrgaͤngen, die bereits im vorigen Jahr zur 
Tonſumtion verſteuert worden find, ſollen um damit aufzuraͤumen, zu den koſtenden Preiſen, 
am Sonnabend den 14ten September Nachmittags um 2; Uhr in den Speicherraͤumen der Her⸗ 
ren Voͤrckelius & Eyller gegen baare Zahlung oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin den zoten Auguſt 1822. 

(Auction.) Mentag als den gten September fruͤh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr 
werden veränderungslalber vor dem Oder-Thor im ruſſiſchen Kaiſer verſchiedenes Meuble⸗ 
ment als Sopha, Stuͤhle, Kommoden, Schränke, Kupfer, Zinn, Betten, Kleidungsſtüͤcke 
und diverſer Hausrath, eine ganze Parthie ſchoͤner Tabacks-Pfeifen, meiſtbietend verſteigert, 


auch iſt bei mir ein guter gebrauchter Fluͤgel nachzuweiſen. 


w 


Ch. Chevalier geb. Piere. 
(Auction.) Dienſtag den roten September um 9 Uhr ſollen im Hauſe Nro. 4. am Ringe, 


circa 20 Centr. Raffinat, 2000 Pfund Portorico in Rollen, 300 Pfund Portorico in Blättern, 


50 Pfund Varinas Cauaſter, 2 Kiſten Cigarren, 5 Kiſten Hayſan Thee, 4 Kiſten Souchon⸗ 
Thee, 2 Gebinde Rum, 300 Bouteillen Rheinwein, 2 Gebinde Syrup, eine Parthie rußiſche 
Lichte und ruſſiſche Seife, Wiener Waſchblau, bittere Mandeln, Sago und diverſe andere 
Waaren meiſtbietend verfteigert werden von ö C. A. Faͤhndrich. 
(Bekanntmachung.) Der herrſchaftliche Garten zu Plagwitz nahe bei Loͤwenberg, nebſt 
Gaͤrtnerwohnung, einem daran ſtoßenden Hauſe mit mehrern Stuben und Kammern, fo wie der 


groͤßte Theil des unbewohnten geräumigen Schloßes ſoll verpachtet werden. Der Garten ent⸗ 


halt ungefähr 24 Morgen, fo als Gemuͤſeland, Obſtgarten mit guten tragbaren Baͤumen, 
Wieſe und Holzung benutzt werden, und iſt mit einer Mauer völlig umgeben. Pachtluſtige 
werden aufgefordert, ſich den 29ten Septbr. a. c. Mittags 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe in Plage witz einzufinden. Jedoch wird bemerkt, daß Auswahl und Zufchlag, herr⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung vorbehalten bleibt. 8 9 Sage. 
(Lotterie- Nachricht.) Die Renovation der zten Klaſſe 46fter Klaſſen⸗ 
sotterie, deren Ziehung auf den zoſten September d. J. feſtgeſetzt iſt, muß bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts an den Gewinn bis zum zıten September geſchehen. Kauflooſe 
find bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 26ten Auguſt 1822. 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfiehlt ſich als Portraitmaler 
und Lehrer im Zeichnen L. Feſtorazzo aus Braunſchweig, wohnhaft bei Herrn Schulz, Des 
ſtillateur auf der Antoniengaſſe. 2 : Kr 
(Anzeige.) unterzeichnete empfehlen fih zu dieſem Maria Geburt Markt mit 
ihren wohl aſſortirten Lager, von baumwollenen, wollenen, florettſeidenen, feidenen und zwir⸗ 


nenen Strumpfwaaren; baumwollenen glatten und wattirten Herren und Damen- Beinklei⸗ 
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bern; wollenen Herren⸗ und Damen⸗Jacken; wollene Patent- Damen⸗Roͤcke; Hamburger 
wollne und engliſche Patent-Strick⸗Naͤh⸗ und Zeichen-Garnen, und noch mit allen nur moͤg⸗ 
lichen Gattungen ledernen Handſchuhen. So wie immer, verſprechen ſie auch dieſesmal, bei 
einer prompten und reellen Bedienung, die moͤglichſt billigſten Preiſe und bitten um recht zahle 
reichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt der gewoͤhnliche: in einer Baube, an der Oder- und Nico⸗ 
laigaſſen⸗Ecke auf dem Naſchmarkt. J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam. 
(Meubles Anzeige.) Auf der Sand- oder Mahlergaſſe am Sandthore No. 1585, 
find von allen Arten moderner Meubles, als Secretaͤre, Schranke, Bettſtellen, Sopha, Stühle, 
Spiegel, u. ſ. w. um die billigſten Preiſe zu verkaufen bei dem Liſchlermeiſter Diederich. 
(Anzeige.) Nachdem ich mich entſchloſſen habe, mein anfehnliches Waarenlager von allen 
Sorten Zeichnen⸗, Poſt⸗, auch Baſeler Velin⸗, Druck, desgl. Schreib, Pak- und bunte 
Papiere, Hamburger Federpoſen, Bleiſtifte, Lioner Borſten⸗Pinſel, und übrige Schreib- und 
8 Zeichnen Materialien zu verkleinern: ſo biete ich ſolches zu billlgſten Preiſen an, und verſpreche 
„die reelſte Bedienung. . S. E. Heyner, am Ringe in N. 514. 
Anzeige.) Der Geilnauer Brunnen iſt jetzt in einzelnen’ Kruggen fo wie in Quantität 
Nicolay⸗Gaſſe No. 406. zu haben. Die weite Entfernung und die d. J. langſame Sur 
farth find lediglich die Urſache, daß die ſeit mehrern Monaten eingegangenen Beſtellungen nicht 
fruͤher haben ausgefuͤhrt werden koͤnnen. Ka 
7 J. J. Roͤßinger aus Dresden. - ER 
empfiehlt ſich wieder mit feinen ſchon bekannten Stickereien beſtehend in Kleidern; Ueberroͤcken 
und Hauben, Fraiſen, Kragen; auch hat derſelbe diesmal fertige Vorhembchen und Buſen⸗Krau⸗ 
fen für Herren u. fe w. mitgebracht. Sein Logis iſt im goldnen Baum am Ringe, eine Stiege 
in No, I ’ 755 i 
(Anzeige.) Meine ſeit mehrern Jahren auf der Kupferſchmiedegaſſe geführte Spezerey⸗ 
Waaren⸗ Handlung habe ich nunmehr auf den Neumarkt in mein eigen Haus, zur heil, Oreh⸗ 
faltigkeit genannt, verlegt und beehre mich ſolches hierdurch bekannt zu machen. Breslau den 
zten September 1822. Eruſt Friedr. Werner. 
(Anzeige.) Schießpulver und Schroot, mehrere Sorten Amerilaniſche leichte Tonnen⸗ 
Knaſters von bekannter Guͤte, und Cigarren fo wie vorzüglich gute markſche abgelegene Kraus⸗ 
tabacke, offerirt nebſt allen Spezerey⸗Waaren zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
. Ernſt Friedrich Werner, ! 
EN am Neuenmarkt in der heiligen Dreifaltigkeit. 
(Anzeige.) Johann Fock aus Ruhla in Thuͤringen empßehlt ſich diefen gegenwärtigen 
Jahrmarkt mit achten meerſchaummen Pfeifenkoͤpfen und verfpricht billige Preiſe und reelle Ber 
dienung. Seine Bude iſt an der Schmiede- Brüdenz Ede, 8 5 
0 J D. Seſter man n, 
5 ' aus Solingen am Rhein und Berlin 
empfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt ganz ergebenſt mit allen Sorten guten Tiſchmeſſern, das Du⸗ 
zend⸗ Paar zu 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Thalern; Tranchir⸗ und Deſert⸗Meſſern, fo wie mit allen 
Arten guten feinen Taſchen⸗, Feder⸗ Raſir⸗ und Inſtrumenten⸗Meſſern zu verſchiedenen 
billigen Preiſen; desgleichen mit allen Gattungen von Scheeren und kichtputzen. Da ich dieſe 
Waaren von ihrem Urſprunge au anfertigen laſſe, fo kann jeder Käufer verſichert ſeyn, daß er 
gute 1 um die billigſten Preiſe erhält, Meine Bude ſteht an der Ecke dem goldnen Hund 
egenuͤber. 5 e ee RS ' 
A (Einladung.) Donnerſtag den sten September gebe ich ein Vogelſchießen mit halben 
Armbräſten auch wird mit guten Speiſen und gutem Concert die Ehre haben aufzuwarten. | 
are 15 London, Coffetirr. . 
(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit ergebenſt 
bekannt, daß ich Donnerſtag den sten Septbr. ein großes Kegelausſchieben peranſtaltet habe. 
Saͤmmtliche Gewinne beſtehen in Wels. W. Hager, Coffetier in Goldſchmiede. 
W 1 8 N s 5 
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Anzeige.) Daß ich Sonntag den sten September mein neu erbautes Lokal einwei 
werde; dies bekannt zu machen, und ein geehrtes Publikum hierzu 1 ene 
ich mir die Ehre. Goldſchmiede den 4ten September 1822. G. Schoͤnp flug. 


(Geſtohlen und Faͤnf Reichsthaler Belohnung im Widererlangungsfalle.) Sollte eine 
aͤcht Venetianiſche goldne ſehr feine Kette, beſtehend in zwei Hälften, eine jede TI Elle lang mit 
zwei kleinen Schlößchens, an welcher Kette eine kleine goldne Damen⸗Kapſel- Uhr befindlich x 
war, zum Verkauf angeboten werden, fo wird hierdurch Jedermann, insbeſondere die Herren 
Goldarbeiter ergebenſt erſucht, ſolche anzuhalten und dem Poſtamte zu Heynau Nachricht hier⸗ 
von zu ertheilen, falls ſich Muthmaßungen ſchoͤpfen ließen, denn eine dergleichen ſich auszeich⸗ 
nende Kette nebſt Uhr, iſt wahrend der Nacht vom zten zum 4ten d. M. in Warmbrunn geſtoh⸗ 
len worden. f 
(Unterkommen- Gesuch.) Ein junger Mann, welcher gute Atteste aufweisen - 
kann, sucht, um seine Kenntnisse noch mehr Zu erweitern, ohne Salair, unter sehr au- 
nehmbaren Bedingungen, in ener soliden Handlung, in jeder Branche, vorzüglich in ei- 
nem Comiptoir. zu Michaelis oder auch später, in Breslau und auch in einer andern Stadt 
jenseits der Oder, sein Engagement. Nähere Nachricht giebt auf Briefe der Kaufmann 
E. F. Fleischer in Reichenbach, 


(Anzeige.) Zum gruͤndlichen Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache widmet ſich ein gez 
uͤbter Lehrer, der ſich zu dieſem Zweck zugleich Privat-Lehranſtalten empfiehlt und deſſen Ad⸗ 


enn 


dreſſe die Expedition der neuen Zeitung ertheilt. : 
(Anzeige.). Da wieder einige Offiziers⸗Doͤchter, auch bürgerliche abgegangen, fs lab 
ich neue ein. Auch habe ich mich entſchloſſen eine der erſtern — unbemittelten, nicht dt 1 | 
nenden in freie Station zu nehmen. Beamten⸗ und Buͤrgers⸗Doͤchter koͤnnen auch eintreten im 
Koͤnigl. Loniſen-Inſtitut No. 2024. am Naſchmarkt. Eliſe von Kronhelm, Vorſteherin. 
(Bekanntmachung.) Allen hohen Hersfchaften in und außerhalb Breslau empfehle ich 
mich mit Vermiethung männlicher und weiblicher Dienſtboten, ich werde mich bemühen, durch 
Beſorgung treuer und zuverlaͤßiger Perſonen mir das Zutrauen Aller zu erwerben, die ſich mit 
ihren Auftraͤgen an mich wenden ſolften. Beſtellungen werden jederzeit angenommen auf dem 
Salzringe in der Bude, welche mit dem Zettel bezeichnet iſt: Hier werden männliche und weib⸗ 
liche Dienſtboten vermiethet bei > Brettſchneidern. 

(Anzeige.) In einer belebten Provinzial⸗Stadt if eine gut eingerichtete Specerey⸗ 
Handlung zu vermlerhen und noͤthigen Falls bald zu beziehen. Das Nähere bei J. M. Fiſcher 
in Breslau am Ringe No. 580. 5 ee ne 

Zu vermiethen.) Stallung und 2 Wagen⸗Plaͤtze find auf dem Naſchmarkt in N. 1979. 
zu bermiethen. x 93 5 AR 
Zu vermiethen.) Auf der Nicolai» Gaffe im goldnen Häͤſel iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben vorne heraus, nebſt Kammern und Keller zu vermiethen und Michael zu beziehen. 
(Zu vermiether) iſt auf der Nicolal⸗Gaſſe im grünen Loͤwen eine Wohnung von zwei 


Stuben nebſt Kammer, zu Michaelis oder auch bald zu beziehen. n 
Zu vermiethen.) Am Ringe in No 381. iſt im aſten Skock eine Stube als Abſteige⸗Quar⸗ 
tier oder auch während des Jahrmarkts zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
Su vermiethen) find vor dem Nicolat⸗Thore, auf der äußern Prommenade, in dem 
neu gebauten Hauſe zur Eiche genannt, 2 Wohnungen, jede zu 3 heizbaren Stuben, ver⸗ 
ſchloßnem Vorſgal, nebß Kuchel, Keller und Bodengelaß auf Michaelis zu beziehen. He 
ia N — 1 N EEE 8 . N 1 N 
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eiterariſche Nachrichten. 
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Bel P. H. Hllſcher in Dresden wurde gedruckt und verlegt und iſt bel W. G. Korn lu 

Breslau zu haben: 212 g N es 

Napoleon in der Verbannung, oder Eine Stimme aus Gr. Helena; die Meinungen 
und Bemerkungen Napoleons uͤber die wichtigſten Begebenheiten ſeines Lebens und 
feiner Herrſchaft, mit feinen eigenen Worten. Von Barry E. O'Meara, Esg., 
feinem geweſenen Wundarzte. Nach dem Englifchen bearbeitet von Friedrich 
Schott. ir Band. 1822. 25 Sgr. Ct. (Mit dem Motto: je prie mies parens 
et amis, de croire tout ce que le docteur O'Meara leur dira, relativement à la 
position ou je me trouve et aux sentimens que je conserve.) 


Nach dieſem authentlſchen und daher hoͤchſt Intereffanten Werke, welches den Schluͤſſel zu der 
neueſten franzoͤſiſch europatſchen Geſchichte enthält und manche raͤthſelhafte Aufgaben derſelben loͤſt, 
bat bereits der erſte Theil dle Preſſe verlaſſen. Da es urſprünglich in der Geſtalt eines Tagebuchs 
erſchlenen iſt, in welcher Wiederholungen faſt unvermeldlich find, und unbedeutende oder fremd⸗ 
artige Dinge ſich leicht einſchlelchen, ſo duͤrfen wir verſichern, daß es in der Geſtalt, in welcher es 
hier erſcheint, durch eine gedraͤngtere Darſtellung gewinnt, und daß nichts weggelaſſen iſt, was 

auf Napoleon unmittelbaren Bezug har und für feine Geſchichte wichtig Ifk. 
(Binnen Kurzem folget der zte und zte Band) 


Bei Goedſche in Meißen wurden gedruckt und verlegt und find bel W. G. Korn In Bres⸗ 
lau, jo wie in allen andern Buchhandlungen, in Frankfurt a. d. O., Glogau, Hlrſchberg, Regnitz, 
Ratibor, Zuͤllichau ꝛc. für belgeſetzte Preiſe in Courant zu haben: 7 > 
Bock, Dr. A. C., Handbuch der praktiſchen Anatomie des menſchlichen Koͤr⸗ 
Da. pers, oder vollftändige Beſchreibung deſſelben nach der natuͤrlichen Lage feiner. ' 
Theile. ir Baud, die allgemeine Anatomie und die Beſchreibung des Kopfes. 
1 Rthlr. 23 Sgr. ar Band, die Beſchreibung des Rumpfes und der Extremitaͤten 
enthaltend. \ - 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Liechtenſtern, J. M. v., der Menſch, als organiſches, lebendes und denkendes Weſen, 
für ſich überhaupt. und unter verſchiedenen cosmiſchen Einfluͤſſen. 8. 27 Sgr. 
Martius, Dr. v., Hebe, Taſchenbuch zur Erhaltung der Geſundheit und Schönheit. Ein 
Toilettengeſchenk für gebildete Frauen. 8. broch. 27 Sgr. 
Hermsdorf, Ir, Leitfaden beim Schulunterricht in der Elementargeometrie und Trigo⸗ 
a nometrie. Fur die obern Claſſen der Gymnaſien. Mit Zeichnungen. iſter und ter 
Curſus. gr. 8. i 27 Sgr. 
Neygenfind, Calender der schlesischen Flora, für Freunde der Botanik. 8. 8 Sgr. 
Dietrich, Dr. Ewald, Clara und Mathilde, der Jungfrauen Reiſe nach Tharand, in die 
fächfifche Schweiz und nach Carlsbad. Eine idylliſche Erzählung. 8. 18 Sgr. 
Groſſe, J. C., Predigten aus den letzten Kriegs- und Drangſalsjahren, veranlaßt durch 


— 


Umſtaͤnde der Zeit, des Orts und des Vaterlandes. 8. 1 RKthlr. 8 Sgr. 
Dietrich, J. T., Insula fortunate, 8. deliciae Mauritioburgensis. 8 maj. 5 Sgr. 


n der Schüppelfhen Buchhandlung in Berlin wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen 
Buchhandlungen D. Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben b ö 
Laun, Fr., Die Sparkaſſe. Ein Roman. 8. 5 1 Rthlr. 5 Sgr. Ct. 
Mozarts, Wolfg. Amad. Fundament des General⸗Baſſes; herausgegeben 
und mit erlaͤuternden Anmerkungen begleitet von J. G. Siegmeyer. 4. 20 Sgr. Ct. 


* 


1 9 — 4 eg Et . - a r 
* — 1 — £ - 1 
x 5 * — 3439 *** 
= nn 5 7 a * 


a Ju er Schl eſüngerſchen Buch, und Muſikhandlung in Berlin wurde g 5 
und ht Breslau bel Wilh. Gottl. Korn zu 11757 8 3: EEE N 


Geſchichte der Ifraeliten ſeit der Zeit der Maccabaͤer bis auf unſere Tage, nach d 
Quellen bearbeitet von J. M. Joſt. Zr Theil. gr. 8. I Rehlr. 25 — Et. 


Die Herren Praͤnumeranten belleben gegen Vorzefgung der Quittung entweder bei uns 
Herrn Joſt die Exemplare gefäli gſt abholen 11 laſſen. Die Dem auf den 4ten Theil if 
ebenfalls 1 Rthlr. 10 Sge. Ct. Sammler erhalten das 7te Exemplar frei. — Diejenigen, welche 
bas Werk complet zu haben wuͤnſchen, guch zugleich auf die Fortſetzung pränumeriren und ſich 
direkt an uns wenden, erhalten die 3 Baͤnde gegen poſtfreie Enſendung des Betrages noch zum 
Pränumerationspreife von 4 Rihlr, — Außer dleſem IE der Ladenprels des erſten Thells 1 Rehlr. 
20 Sgr., des zweiten 1 Kehl, 25 Sar,; Alle 3 Bände 5 Rthlr. 10 Sgr. Er, 


Muſik⸗ An IE 
Auf 2 


zwoͤlf beutſche Lieder, mit Begleitung des Forte Piano und der Guitarre, von Carl 
Friedrich Ebers, - 7 
kann man bis Ende September mit a0 „Ir. Cour. in allen Buch- und Muſikhandlungen (n Lelp⸗ 
zig bel Ch. F. Hartmann) pränumeriren.. Das zte Exemplar iſt frel. Das Werkchen wird in 
der Michaell-Meſſe erſcheinen und ſich auch durch Eleganz empfehlen, um als Welhnachtsgeſchenk 
benutzt werden zu koͤnnen. - f 
eipzig, Im Monat Auguſt 1822, 


Erſchienene Neuigkeiten. 


R. T. G. Laennec, die mittelbare Auskultation (das Hören mittelſt des Ste⸗ 
thoſcops), oder Abhandlung über die Diagnoſtik der Krankheiten der Lunge und des 
Herzens, auf das neue Erforſchungsmittel gegründet. Nach dem Franzoͤſiſchen im 
Auszuge bearbeitet. Erſte Abtheilung. Mit 4 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 

8 5 1 Rthlr. 15 Sgr. Ct. 
(Die ste Abtheilung, welche das Werk beſchlleßt, erſcheint in Kurzem.) a > 
J. A. Lejumeau de Kergaradec, über die Auskultation in Beziehu £ 
Schwangerſchaft ic. A. d. Franzoͤſ. gr. 8. 2 3 2 Sg. 5 
his Sender 28 e u nee e ane 95 37 
n ei un edru verie un n en u andlungen be neu 
in der W. G Kornſcchen) 5 bekommen. 5 5 . 4 Alone d Rreplan 
Weimar, im Auguſt 1322, G. H. S. pr, Landes SuduftrlesKomptoir, 


er Durch alle Buch handlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen) kann man 
ekommen: 5 RE ' 
| Die folide Handlung en detail, f 

d * 


5 R oder: a 
Sheoretiſch-praktiſche Anweiſung, wie die Bücher einer Waaren⸗Hand⸗ 
lung en detail nach doppelt ifalienifher Buchhaltungsart geführt, 
l 10 koͤnnen, von M. Heinemann. 8. Leipzig, bei A. Wienbrack. Ge⸗ 
heftet . ; 2 N 10 Sgr. Courant. 
Der Herr Verf. bewelſt In dleſem Bu belchen arf eine lelcht faßliche Art, wie 25 moglich 5 
dle doppelt ktallenlſche Buchhaltung; auch in jedem Kleinhandel einzufuͤhren, Der daraus ent⸗ 
fpringende Vorthell für den ſollden Kaufmann Ik nicht zu verkennen, 8 
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380 eben wurde in unserm Verlage gedruckt und ist in allen Buchhandlungen 6 3 
lau in der W. G. Kornschen zu haben: Sr 0 are r 
9. Gasparins Abhandlung von den ansteckenden Krankheiten der Schaafe. Gekrönte 
Preisschrift. Aus dem Französischen mit Anmerkungen von Dr. J. F. Niemann, 
Königl. Preufs. Regierungs- und Medicinalrath. Mit einem illuminirten Kupfer. 
8. Geheftet. Preis - S 27 Sgr. Courant. 
ö Zu einer Zeit, wo man auch bei uns den Werth der Schaafszucht immer mehr schätzen 
lernt und sie mit unendlich mehr Aufmerksamkeit, als bisher, betreibt, bekommt auch die 
Schasf-Atznei- Wissenschaft einen andera Standpunkt. Ihre Bedeutung in praktischer Be- 
niehung steigt mit dem kreise des Thiers, und unsere Schaafzüchter dürfen daher gegen 
— N 


ihre Erweiterung nicht gleichgültig seyn. 

Der Werth der vorliegenden Schrift wird binlänglich beurkundet durch den Namen 
des Herrn Uebersetzers, der seine Zeit nur würdigen Gegenständen widmen kann, Die ; 
Anmerkungen, mit welchen er die Uebersetzung ausgestattet hat, werden ihm den Dank 
eines jeden Landwirths und’ Thierarstes verdienen „ und sie sowohl als das gut und sauber 
"ausgeführte Kupier einen bedeutenden Vorzug vor dem Original gewähren, 


Halle, im August 1822. 5 H-emmerde und Schwetschke, 
a e 
4 s E rn > 
Gärtnerei und Botanik * 


Der ſo ruͤhmlichſt bekannte Gartenkünſtler und Botaniker Herr Doctor Dletrich, Vorſteher 
des Großherz. botaniſchen Gartens in Eiſenach und vieler gelehrten Geſell chaften Mitglied, hat 
nach Beendigung feines großen Lericong der Gärtnerei und Botanik, angefangen Nach- 
träge zu bleſem klaſſiſchen Werke herauszugeben, indem die vielen neuen Entdeckungen in der Bo⸗ 
tauik ſelbige noͤthig machten. Dieſe Nachtraͤge bilden faſt ein eben ſo ſtarkes Lexleon der neu 
entdekteu Gewaͤchſe, denn fie betragen bereits acht Bände, und an dem gten und letzten Bande 

wird gedruckt. Da mehrere Gartenfreunde und Botaniker dieſe Nachträge oder einzelne Bände 
davon noch nicht beſitzen können, fo machen wir bekanut, daß ſelbige vollſtaͤndig oder auch in eins 
zelnen Bänden noch für den Praͤnumeratlonspreis, jeder Band zu 2 Rtylr. 8 Sgr. Ct. zu haben 
— find, ſowohl bei uns, den unterzelchneten Verlegern, als auch in jeder guten Buchhandlung (in 
reslau In. der W. G. Koruſchen). Der ſpaͤtere Preis eines jeden Bandes wird 3 Rthlr. Er. | 
ſeyn. Wle reichhaltig dieſe Nachträge find, erſieht man aus folgendem Juhalt: ei 
Ir Band. Abama bis Cardu us.. 
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714 Seiten. 
r zr Band. Caren bis Diphacaa. 720 — 
a zr Band. Diphylleia bis Hicracıum, „ „ 700 — 8 7 5 

ar Vand. Higginsia bis Plertensia s s „ 633 — 
ir Band. Mesmbrienthenum bis Pekea s 664 —. 
er Band. Pelargonium bis FPsychotria. „ 604 — 8 
Ir Band. Pteles bis Scuru le. „69 — 
zr Band. Soutellaria bis Tagetes. „626 — g s 


Die Gewaͤchſe find nach den lateinlſchen botaniſchen Namen alphabetiſch georbntt, dabel die 
deutſchen Namen, und alle Erklärungen find ebenfalls deutſch. Zum Schluß wird auch ein Genies 
ral⸗Reglſter der deutſchen Namen geliefert werden. Das Hauptwerk von 10 Bänden hat einen 
glelchen Preis, und die letzteren Bände deſſelben find ebenfalls noch einzeln zu haben. 
x : Buchhändler Gebräder Gaͤdicke in Berlin. 
RX ; 1 N x s 5 : RR 3 
= Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wuülboeln Gottlieb Born fen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. poſtätntern zu har en 
86 i Redacteur: Profeſſor Rhode. er 


